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Präſident Faure und der Royalismus in
Frankreich.

Jſt der Royalismus in Frankreich erneut am Aufleben Be
deutſame Vorgänge der jüngſten Zeit machen dieſe Annahme wahr

ſcheinlich, und nöthigen uns, in unſerem eigenſten Intereſſe die ent
ſprechenden Erſcheinungen um ſo ſchärfer in's Auge zu faſſen, als wir
die neuerliche Erſtarkung der royaliſtiſchen Jdeen mit keinem Anderen,

als dem Präſidenten Felix Faure ſelbſt in Zuſammenhang ſetzen
müſſen. Der Präſident machte in der letzten Zeit bekanntlich eine
Reiſe nach dem Norden Frankreichs, nach Rouen und Havre.
Die Huldigungen, die ihm bei dieſer Gelegenheit von ſeinen engeren
Landsleuten dargebracht worden ſind, athmen eine Ueberſchwenglich

keit und Begeiſterung, die kein politiſch Einſichtiger aus-
ſchließlich auf Rechnung der Sympathie für die republika
niſche Staatsform ſetzen wird. Wenn bei Gelegenheit der
feſtlichen Aufführung von „La Couronne“ im Theater zu
Havre bei der Aeußerung, die Krone ſei dem Würdigſten zugefallen,
das Publikum oſtentativ in toſenden Beifallsjubel ausbricht, ſo iſt
das ein Vorgang, der ſelbſt den vorſichtigſten Beurtheiler ſtutzig machen
mutz. Wir wollen keineswegs ſagen, daß der Präſident der franzöſiſchen
Republik das Ziel verfolgt, ſich die Krone der Bourbonen aufs Haupt
zu ſetzen. Es wäre dies auch recht unklug von ihm gehandelt; denn
theoretiſch glauben ſich die Franzoſen vorläufig wenigſtens noch ge
nöthigt, für die Republik als das Erbtheil der „großen Revolution“ zu
ſchwärmen, und wer ihnen offen mit monarchiſchen Aſpriationen
entgegentritt, hat verlorenes Spiel. Darum ſind die Ausſichten des
Hauſes Orleans ſehr wenig günſtig und wenn Caſimir Pöérier ſo
ſchnell der allgemeinen Abneigung zum Opfer fiel, ſo hat er dieſen
Mißerfolg in erſter Reihe dem Umſtande zuzuſchreiben, daß er den
Verſuch machte, die Rechte des Staatsoberhauptes im Sinne größerer

Machtvollkommenheit und mithin in monarchiſchem Sinne zu
erweitern.

Aber es iſt ein großer Unterſchied zwiſchen der Theorie und
Praxis. In der Theorie Republikaner, ſind die Franzoſen ihrer ganzen
Anlage und Gemüthsart nach durchaus Royaliſten wir möchten ſagen:
naive Royaliſten und es giebt kaum ein zweites Volk, das ſich
ſo lehhaft nach einem perſönlichen Gegenſtande ſeiner Begeiſterung
und Huldigung ſehnte. Noch iſt es lebhaft in Erinnerung, daß
Boulanger ernſtlich daran denken konnte, mit Hilfe der leerſten
Bramarbaſirerei und eines prächtigen ſchwarzen Rappen die Krone zu
erringen, daß General Dodds, der Sieger im ſchwarzen Erdtheile,
mit fürſtlichen Ehren jubelnd begrüßt wurde, und wenn einſt ein
obſkurer Korſe den Thron von Frankreich beſteigen konnte, warum
ſollte ſchließlich einem ehemaligen Lederhändler en gros nicht daſſelbe
Glück blühen

Dazu kommt, daß gerade für Felix Faure die Dinge
ſehr günſtig liegen. Zunächſt iſt er, was in Frankreich nicht
wenig beſagen will, politiſch unbemakelt ferner weiß er ſich ungemein
geſchickt auf den self-made-man, den Mann aus dem Volke hinaus-
zuſpielen, und es kitzelt die demokratiſchen Neigungen der Franzoſen
nicht wenig, wenn er ſich den Arbeitern gegenüber als „Einen der
Jhrigen“ bezeichnet. Schon vor Jahrzehnten hat Karl Hillebrand,
der tiefblickende Kenner des franzöſiſchen Lebens und Charakters,
es ausgeſprochen, daß der demokratiſche Cäſarismus als die
eigentliche und natürliche Staatsform Frankreichs anzuſehen
ſei. Wie ſehr den Franzoſen der Cäſarismus anſteht,
beweiſt ja der Umſtand, daß die Epochen Ludwigs XIV. und
Napoleons I. noch heut, im republikaniſchen Frankreich, als die
nationalen Helden und Ehrenzeiten betrachtet werden und zweifel
los würde ſich das republikaniſche Gewiſſen bei einem aus der
Demokratie hervorgegangenen und ihre Gedanken ſtets betonenden
Fürſten leicht beruhigen. Die Republik beſteht ja nun ſchon wieder
ein Vierteljahrhundert, und hat weder die allgemeine Gleichheit
und Freiheit, noch die allgemeine Volksbeglückung von der
ihre Anhänger ſchwärmten, gebracht, vielmehr eine tieffreſſende
Korruption, die die Neuerungsſucht der ſchon ſeit Cäſars Zeiten
nach Neuerungen ſtets begierigen Gallier in einer ganz begreiflichen
Weiſe rege machen muß. Wenn wir nun ſehen, daß der Kultus
Napoleons I. von Jahr zu Jahr ſichtlich an Stärke gewinnt, daß
der Präſident ſich in der geſchickteſten Weiſe bei ſeinen Landsleuten
beliebt zu machen verſteht und von ihnen wie ein Cäſar begrüßt
wird, daß die geringfügigſten Details aus ſeinem Leben und
ſeinem Haushalte mit einer Gefliſſentlichkeit verbreitet werden,
hinter der die bei uns üblichen, rein ſachlichen „Hofberichte“ weit
zurückbleiben ſo müſſen wir uns entſchieden mit dem Gedanken
vertraut machen, daß das xroyaliſtiſche Gefühl der
Franzoſen ſtark im Wachſen begriffen iſt und uns an dem
Tage die größten politiſchen Ueberraſchungen bringen kann, wo es
endgiltig den geeigneten Gegenſtand ſeiner Neigungen gefunden hat.
Ob wir dieſen Gegenſtand in dem heutigen Vertreter der Staats-
gewalt erblicken müſſen, ob es eine noch unbekannte Größe iſt,
wer kann das ſagen Sicher iſt, daß uns Deutſche das
Jntereſſe für den ſo theuer erkauften Frieden auf
dem qui vive! halten muß, und wir darum die inneren Vorgänge
in Frankreich ſtets aufs ſchärfſte im Auge behalten müſſen. Uns,
die im glücklichen Beſitze des Friedens Befindlichen, ſchreckt jeder
Wechſel; und es gilt für uns nach wie vor der Leitgedanke der
Bismarckſchen Politik, daß für unſere Intereſſen die Re
gierung in Frankreich die erwünſchteſte iſt, die am wenigſten Urſache
und Neigung zu kriegeriſchen Experimenten hat.

Halle a. S., Freitag 3. Mai 1895.
Geſetzentwurf, betr. die Fürſorge für Hinter
bliebene von Perſonen des Soldatenſtandes

des Reichsheeres und der Marine.
Die Fürſorge für die Hinterbliebenen der rege des Soldaten

ſtandes des aktiven Heeres und der aktiven Marine vom Feldwebel
abwärts entbehrte bisher einer geſetzlichen auch fehlten die
Mittel, um dieſen Perſonen in angemeſſener Weiſe zu helfen, da die
Fonds, aus denen in beſonders dringlichen Fällen kleinere Unter
ſtützungen gewährt werden können, ſehr gering bemeſſen ſind. Die
Wohlthaten des Militärpenſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 kommen
nur den Hinterbliebenen von Kriegstheilnehmern zu Gute, die Renten
des Fürſorgegeſetzes vom 15. März 1886 ſind nur bei gewiſſen Be
triebsunfällen zuſtändig, und das Militärhinterbliebenengeſetz vom
17. Juni 1887 beſchränkt ſich bei den Unterklaſſen des Reichsheeres
nur auf einen kleinen Kreis (Zeugfeldwebel u. ſ. w.).

Um dieſem Mangel abzuhelfen, iſt nunmehr ein Geſetzentwurf
ausgearbeitet und heute vom Bundesrath angenommen worden, der
ſich im Allgemeinen den Grundſätzen des Militärhinterbliebenen
eſetzes anſchließt und die Fürſorge auf die Hinterbliebenen aller

Perſonen des Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts ausdehnt.
Ebenſo wie bei den Offizieren, Aerzten und Beamten des Heeres und
der Marine die Penſionsberechtigung und das Recht auf Relikten-
verſorgung im Allgemeinen nach einer Dienſtzeit von zehn Jahren
erworben wird, ſo ſollen nunmehr auch unter derſelben Voraus-
ſetzung die Hinterbliebenen der Mannſchaften vom Feldwebel ab
wärts zum Bezuge von Wittwen und Waiſengeld berechtigt ſein.
Jſt der Tod des Vaters oder Ehemannes die Folge einer bei
Ausübung des Dienſtes ohne eigene Verſchuldung erlittenen
Beſchädigung, ſo ſoll das Wittwen und Waiſengeld auch ſchon bei
kürzerer als zehnjähriger Dienſtzeit und ſelbſt dann zuſtändig ſein,
wenn der Betreffende zur Zeit. ſeines Todes dem aktiven Heere oder
der Marine nicht mehr angehört hat, aber vor Ablauf von ſechs
Jahren nach der Entlaſſung aus dem aktiven Dienſte verſtorben iſt.
Das Wittwengeld iſt auf 160 jährlich, gleichviel welcher Charge
der Ehemann zur Zeit ſeines Todes angehört, beziehungsweiſe ob und
welche Penſion er bezogen hat, das Waiſengeld für Kinder, deren
Mutter lebt und zur Zeit des Todes des Ehemanns zum Bezuge von
Wittwengeld berechtigt war, auf 32 für jedes Kind, falls die Mutter
nicht mehr lebt oder zur Zeit des Todes des Ehemannes zum Bezuge
von Wittwengeld nicht berechtigt war, auf 54 jährlich feſtgeſetzt. Für
die Hinterbliebenen derjenigen Mannſchaften, denen eine mehr als

penſionsfähige Dienſtzeit zur Seite ſteht, ſoll ſich das
ittwen- und Waiſengeld für jedes Jahr bis zum vollendeten

40. Dienſtjahre um 62 v. H. der angegebenen Sätze erhöhen.
War die Wittwe mehr als 15 Jahre jünger als der Verſtorbene,
ſo ſoll das Wittwengeld für jedes angefangene Jahr des Alters-
unterſchiedes über 15 bis einſchließlich 25 Jahre um ein h gekürzt werden. Keinen Anſpruch auf Wittwengeld ſoll die Wittwe
haben, wenn die Ehe mit dem Verſtorbenen innerhalb dreier Mo
nate vor deſſen Ableben geſchloſſen und die Eheſchließung zu
dem Zweck erfolgt iſt, der Wittwe den Bezug des Wittwengeldes
zu verſchaffen, ſowie dann, wenn die Ehe erſt nach der Ent-
laſſung aus dem aktiven Dienſt oder nach Feſtſtellung der
Dienſtbeſchädigung geſchloſſen iſt. Jn dieſem Falle ſoll auch
den Kindern kein Waiſengeld zuſtehen. Ebenſo ſoll kein Anſpruch
auf Wittwen und Waiſengeld geltend gemacht werden können, wenn
der Verſtorbene wegen Hochverrathe, Landesverraths, Kriegsverraths
oder wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe rechtskräftig zu Zucht-
hausſtrafen verurtheilt iſt. Das Recht auf den Bezug des Wittwen
und Waiſengeldes erliſcht für jeden Berechtigten mit dem Ablauf des
Monats, in dem er ſich verheirathet oder ſtirbt, für jede Waiſe außer
dem mit dem Ablauf des Monats, in dem ſie das achtzehnte Lebens
jahr vollendet.

Dentſches Reich.
„Ein überaus komiſches Mißgeſchick“ nennt die

„Freiſinnige Zeitung“ den Umſtand, daß unter den
ſeitens der Regierung der Umſturzkommiſſion zur Begründung
des Entwurfs vorgelegten Dokumenten auch ein von den Sozial
demokraten als Flugblatt verbreitetes Gedicht von reigrg
aus dem Jahre 1847 ſich befunden hat. Was ſoll da komiſch
oder ungeſchickt ſein Freiligrath hat eine Menge von aufreizen-
den und re politiſchen Gedichten gemacht, die der So-
demokratie vielfach zur Propaganda gedient haben. Soll ſolches
aufreizendes Zeug deshalb ungehindert als Flugblatt verbreitet
werden dürfen, weil Freiligrath ſein Verfaſſer war Sollte etwa
jeder Deutſche, der ſolche Freiligrath'ſche Machwerke, wie er ſie
eiſpielsweiſe unter dem geſchmackvollen franzöſiſchrevolutionären

Sammeltitel W ira“ veröffentlich hat, nicht kennt, als unge-
bildet gelten Wir wetten, Herr Eugen Richter hat von dieſer
Verfaſſerſchaft auch erſt durch die Zeitungen erfahren, und
kein Kommiſſionsmitglied hat davon etwas gewußt. Jm
übrigen aber ändert an der Thatſache, daß die Verbreitung
dieſes Gedichtes in Flugblattform höchſt bedenklich iſt, das
Bekanntwerden des Verfaſſers gar nichts. Hätte allerdings
der Name Freiligrath und das Entſtehungsjahr des Gedichts
auf dem Flugblatte geſtanden, ſo wäre die fünfzig Jahre alte
Prophezeiung: „So wird es kommen, eh' ihr glaubt“, freilich
recht erheblich diskreditirt worden.

Folgender Berliner Brief der Münchener Allg-
t g.“ dürfte von ſich reden machen: Die Entſtehung von
riſengerüchten wird in der inſpirirten Preſſe gerne

„phantaſievollen“ Zeitungskorreſpondenten in die Schuhe ge-
ſchoben. Nach einem alten Worte iſt aber da, wo Rauch ſich
za auch Feuer. Die Korreſpondenten der Zeitungen, und
elbſt die phantaſievollſten, haben gar kein Intereſſe daran,

eine Kanzler-Kriſis an die Wand zu malen, geſchweige denn
eine ſolche jetzt herauf zu beſchwören, denn Fürſt ne iſt
gerade vom publiciſtiſchen Geſichtspunkt aus ein ſehr erwünſchter

anzler, da er die Bedeutung der Preſſe ſowohl im allgemeinen
wie im einzelnen nach Gebühr zu ſchätzen weiß. Warum
ſollten alſo gerade die Zeitungs- Korreſpondenten ſich einen
anderen Reichskanzler wünſchen Jn früherer Zeit galt, wenn man
Jntriguen auf die Spur kommen wollte, das Wort cherchez la
femme. Sollten vielleicht die anonymen Zettel, welche den
Zeitungen bald nach dem Amtsantritt des Fürſten Hohenlohe
die Abſicht des Kaiſers verriethen, dem jetzigen Reichskanzler
eine Entſchädigung für den mit der Uebernahme des Reichs

Berliner Buregau:
Berlin C, Brüderſtraße B.

kanzlerpoſtens verbundenen finanziellen Nachtheil zu gewähren,
von einer Damenhand lancirt worden ſein? Eine ſpätere
Geſchichtsſchreibung wird hierüber Angaben
machen können, wie ſie ein Zeitungskorre-
n der Gegenwart gar nicht wagenürfte, ſelbſt wenn er noch ſo gute Gewährs-
männer haben ſollte. Sie wird dann wohl m
o arg was die von heute verſchweigen, daß b
Hofe, d. h. in der nächſten Umgebung der Allerhöchſten Perſon,
jetzt wie unter dem Kaiſer Friedrich und auch unter dem alten
Kaiſer zuweilen mehr Politik gemacht wird, als gut ſein mag.

Der Verein zur er des u in denOſtmarken erſucht uns um Veröffentlichung nachſtehenden Schreibens
„Der „Goniec“ hat mehrere unſerer vertraulichen Rundſchreiben,

insbeſondere auch eine Liſte unſerer Vertrauensmänner in der
augenſcheinlichen Abſicht veröffentlicht, unſere Vereinsmitglieder ein
uſchüchtern. Dem Vorſtande ſind aus dieſem Anlaſſe zahlreiche
ertrauensbezeugungen und ebenſoviele Proteſte gegen die Kampfes

weiſe der Gegner zugegangen. Thatſächlich ſind dieſe Veröffent
lichungen des „Goniec“ der deutſchen Sache nur förderlich geweſen,
wir können indeß nicht umhin, unſere Mitglieder dringend vor
einer nachläſſigen Aufbewahrung ihrer Privatpapiere zu warnen.

von TiedemannSelheim. von Binzer.
Vorſitzender. Geſchäftsführer.“

Der kaiſerliche Gouverneur Major v. Wiſſmann hat ſeinen
Wohnſitz bis auf Weiteres in der Villenkolonie Grunewald ge
nommen.

Die Ablehnung der Tabakſteuervorlage in der Kommiſſion
hat in Regierungskreiſen höchſt unangenehm berührt. Graf Poſa-
dowsky erwähnte, daß außer der Nachtragsforderung für die Feier
lichkeiten bei Eröffnung des Nordoſtſee-Kanals noch eine weitere
Nachtragsforderung eingehen werde, ſo daß das Defizit die Höhe
von zehn Millionen erreichen wird. Nebenbei bemerkt betrifft dieſe
neu angekündigte weitere Forderung die Koſten für einen Exerzier

platz für Sachſen. Jm Etatsjahre 1895/96 werden dieſe zehn
Millionen, da an einer Bewilligung nicht zu zweifeln
iſt, durch Erhöhung der Matrikular Beiträge aufgebracht
werden müſſen. Dort wo man gegen die Tabakſteuer
votirte, ſagt man, daß die Reichseinnahmen am Ende
ſich für das Etatsjahr erhöhen, ſo daß man neuer Steuern nicht be
dürfen werde. Bei der Regierung nimmt man dies zwar nicht an,
indeſſen ſelbſt wenn dies zutrifft, hätte es nur die eine Folge, daß
wieder Schwankungen in den Matrikularbeiträgen eintreten würden,
was man eben vermeiden wollte, erſtens darum, damit die Einzel
ſtaaten rechtzeitig ihren Etat aufſtellen können, und dann
deshalb, um die Einzelſtaaten nicht immer wieder in die fatale
Lage zu bringen, nachträglich Zuſchläge zur Staats
einkommenſteuer dekretiren zu müſſen, um die erhöhten
Anforderungen decken zu können, was dem Gedanken der Zuge-
hörigkeit zum Reiche hier und dort Eintrag thut. Die Finanz-
reform ſtellt ſich aus dieſem Grunde immer mehr als eine politiſche
Nothwendigkeit heraus und bleibt es ein Deſiderium der Regierung,
ſie durchzuſetzen, von dem ſie nicht abweichen kann, ob ſie die Er-
füllung auch immer wieder erneut hinausgeſchoben ſieht. Ohne
Mittel in die Hand zu bekommen, iſt aber die Reform nicht durch
zuführen und ſo wird der Regierung nichts übrig bleiben, als
im Herbſt abermals eine Tabakſteuervorlage
dem Reichstag zugehen zu laſſen, da ein anderes
Steuerobjekt, weil man Bayerns wegen vom Bier abſehen muß,
nicht vorhanden iſt.

Ein draſtiſches Beiſpiel dafür, wie die ſozial-
demokratiſche Praxis der reine Hohn auf die ſozialdemokratiſche
Theorie iſt, liefert ein Geſchichtchen, das uns von geſchätzter
Seite zugeht und das ein würdiges Seitenſtück zu dem Diner
bei Dreſſel bildet, welches ſich vor einiger Zeit die „Proletarier“
Singer, Bebel und Liebknecht leiſteten. Als ich, ſo ſchreibt
man uns, im Februar oder Anfang März d. J. nach Leipzig
fuhr, hatte ich die zweifelhafte Ehre, mit Herrn Singer,
Führer der Sozialdemokratie, in einem Zuge zu fahren. Herr
Singer fuhr von Berlin bis Bitterfeld I. Klaſſe und
in Bitterfeld löſte ſich derſelbe eine Fahrkarte III. Klaſſe,
um wahrſcheinlich in Leipzig als würdiger Genoſſe empfangen
zu werden. So wirds gemacht! Millionäre, die für ihren
Ehrgeiz in anderen Parteien keine Befriedigung finden konnten,
gebärden ſich als die Führer der Enterbten und in den Reihen
der antikapitaliſtiſchen Partei hat ein rühriges Unternehmer-
thum nicht ohne Erfolg ſich niedergelaſſen. Und während die
Arbeiter auf die neue Ordnung der Dinge vertröſtet und zu
immer neuen Parteiſteuern herangezogen werden, richtet die
Führerſchaft ſich
haglichſte ein.

Ueber die Wahlhilfe, die die nationalen Parteien
in LennepMettmann den Freiſinnigen geleiſtet, quittirt jetzt
die „Freiſinnige Zeitung“ in nachſtehender rm

„Die freiſinnige Volkspartei iſt in einer großen Zahl zur Zeit
ſozialiſtiſch vertretener Wahlkreiſe vor anderen Parteien im Stande
den Sozialiſten die Spitze zu bieten vorausgeſetzt, daß ſie nicht

leichzeitig im Rücken angegriffen und zwiſchen zwei oder drei
euer gebracht wird. Man kann aber nicht von der

freiſinnigen Volkspartei verlangen, daß ſie in
Wahlkreiſen, in welchen die große Mehrheit der Bevölkerung, mag
dieſelbe nun aus Nichtſozialiſten oder Sozialiſten beſtehen eine
entſchieden liberale Richtung für die unmittelbar praktiſchen
ri der Geſetzgebung vertritt, die Hand bietet, um aus

laſſer Sozialiſtenf urcht dem Wahlkreis zu einer Ver
tretung zu verhelfen, die dem politiſchen Charakter dieſes Wahl
kreiſes in wichtigen Fragen durchweg zuwiderläuft. Aus dieſen
Gründen hat es auch die freiſinnige Volkspartei vor dem erſten
Wahlgang in LennepMettmann abgelehnt, irgend eine Verpflichtung
einzugehen, für denjenigen nichtſozialiſtiſchen Kandidaten zu

in dieſer verderbten Welt auf das Be

r welcher mit dem Sozialiſten in die Stichwahl kommen
würde.“

Wir haben geſtern bereits unſere Stellung zu der Lenneper



Wahl präziſirt, und können in Folge deſſen heute wohl von5 e lußfolgerungen und den Richter'ſchen Tiraden
abſehen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, daß die
gen der an den Ein und Ausgängen der Eiſen
bahnſtationen und die hierdurch weint Abſperrung der Bahnſteige
für den allgemeinen Verkehr am 1. Oktober d. J. auf den ſämmt
lichen hierzu in Ausſicht genommenen, in dieſer Beziehung rück
ſtändigen Hauptbahnſtrecken und wichtigeren Rebenbahnen eingeführt
wird. Dabei ſoll eine etwaige frühere Einführung dieſer Maßregel
auf einzelnen Strecken, insbeſondere in den weſtlichen Direktions
bezirken, nicht ausgeſchloſſen ſein, ſofern hierdurch Vereinfachungen
und Erſparniſſe in der Verwendung des Zugbegleitperſonals herbei-
u werden. Gleichzeitig ſoll dafür Sorge getragen werden, daß
ie Namen der Stationen in reichlicherem Maße angebracht werden,

damit die Reiſenden, welche bei der neuen Art der Fahrkartenprüfung
mehr als ſeither auf ſich ſelbſt angewieſen ſind, dieſelben vom Zuge
aus erkennen können.

Ueber das Jrrenweſen in Württemberg erſchienen in
jüngſter Zeit mehrere Broſchüren, welche durch die Schilderung haar-
ſträubender Vorgänge Beunruhigung im Lande hervorriefen. Jn der
württembergiſchen Kammer kamen nun geſtern dieſe Broſchüren zur
Sprache, mehrere Abgeordnete traten lebhaft der Broſchürenſchreiberei
entgegen, die auf Verhetzung abziele. Die Abgeordneten Haußmann
und Glaſer wieſen darauf hin, daß die Broſchüren trotz ihrer Ueber
treibungen Nutzen brächten, indem jetzt auch von der Regierung Ver
beſſerungen des Jrrenweſens vorgeſchlagen würden. er Miniſter
des Jnnern betonte, daß die Jrrenanſtalten Württembergs auf
gleicher Höhe ſtänden wie in den anderen deutſchen Staaten erwerde übrigens auf alle Verbeſſerungen gern eingehen. Bei der Ab
ſtimmung nahm die Kammer einen Antrag der Kommiſſion an,
welcher die Prüfung weiterer Maßregeln für die z des
Jrrenweſens verlangt, nebſt einem n daß die Regierung
ſich um reichsgeſetzliche Regelung der Materie bemühen möge.

Frankreich.
Ueber die Operation der Franzoſen auf

Madagaskar
wird dem „B. T.“ geſchrieben Das franzöſiſche Geſchwader, be
ſtehend aus den Panzerſchiffen und Transportſchiffen „La Rance“,
„La Romanche“, der „Primanget“ mit dem Geſchwaderchef Riemann
an Bord, und den Kanonenbooten „Lynx“ und „Gabès“ ankern im
Betſibokafluſſe, ſtromaufwärts der Bucht von Mojanga. Das
Terrain iſt ſehr ſchwierig. An beiden Ufern des Betſibokafluſſes
befinden ſich ſchwer paſfirbare Galeriewaldungen und Mangroven-
dickichte. Das rechte Ufer iſt theils von Natur Sumpfland, theils
iſt es künſtlich überſchwemmt, da die Hovas die Dämme durchſtochen
haben. Die Franzoſen ſind daher genöthigt, hier mit vieler Mühe
einen Fahrdamm von Mojanga nah den ſtromaufwärts gelegenen
Ortſchaften Miadanana und Marovoay herzuſtellen.

ie Aufgaben der unternommenen Vorſtöße der Franzoſen be
ſchränkten ſich auf die folgenden Operationen. Zunächſt wurde das
Kanonenboot „Gabès“ ſtromaufwärts geſchickt, um auf 5000 Meter
Entfernung das Fort Marovoay in Aſche zu legen. Ferner ſollte
ein Landungskorps von 260 Mann die Hovas bei Miadanana um-
r und im Rücken faſſen. Zugleich wurde bei Maradabu ein

orps von 250 Mann gelandet, welches von dort aus nach Miada
nanga marſchiren ſollte. Ein drittes Streifkorps von 100 Mann
ollte flußaufwärts dampfen und vom Waſſer aus die Hovas

Miandano vertreiben. Das Hauptkorps der Franzoſen
(500 Mann) wurde endlich bei Maevarano gelandet, und
marſchirte von dort auf Miadanana. Die Totalſtärke der
Franzoſen betrug alſo, Alles eingerechnet, 1200--1500 Mann.Die bei Miadanana ehe Hovas und Sakalawas waren fünf
bis ſechstauſend Mann ſtark und mit Artillerie verſehen. Wegen
der Sümpfe und e r w wateten die franzöſiſchen
Truppen bis zum Hals im Waffer. Trotzdem wurde, wie inzwiſchen
bereits telegraphiſch gemeldet, der Angriff mit großer Bravour und
e durchgeführt und vollſtändig. Die ſtark befeſtigte

tellung der Hovas wurde erſtürmt, wobei die Hovas große Verluſte
erlitten. Jn Folge des Sieges gingen ſofort die im Heere der
Hovas befindlichen Sakalawa-Hilfstruppen zu den Franzoſen über.

Mit dieſem erſten Erfolg mußten ſich die Franzoſen vorläufig
r Wegen der Terrainſchwierigkeiten (und Ueberfluthung)

und wegen des Mangels an Truppen und Flußfahrzeugen ſind die
Operationen bis Anfangs Mai total eingeſtellt.

Zur oſtaſiatiſchen Aktion.
Alle Offiziöſen geben heute der feſten Ueberzeugung Ausdruck,

däß Japan dem Druck der vereinigten Mächte nachgeben, und daß
es zu einem bewaffneten Eingreifen, das die nothwendige Folge des
Widerſtandes Japans ſein müßte, nicht kommen wird.

England.
Der Konflikt mit Nicaragua.

In Waſhington verlautet, England habe ſich zur ſofortigen
Räumung von Corinto bereit erklärt: Nicaragua bezah!e die ge-
forderte Entſchädigung innerhalb 15 Tagen in London und habe
weitgehende Sicherheit angeboten. Nach einer Drahtmeldung aus
San Juan del Sur ſind die m r der Regierung vonNicaragua, Goniez und Madriz, in Corinto angekommen, lehnten
jedoch eine Zuſammenkunft mit dem britiſchen Gouverneur, Kapitän
French, ab. Letzterer ließ ſie deßhalb auffordern, die Stadt zu
verlaſſen.

Rußland.
Differenzen zwiſchen dem Finanzminiſter und

dem Miniſter des Auswärtigen.
Zwiſchen dem Finanzminiſter Witte und dem Miniſter des

Aeußeren, Fürſten Lobanow-Roſtowsky, ſind aus folgender Urſache
Differenzen ausgebrochen Lobanow erhielt auf dem Wiener Bot-
ſchafterpoſten ein Gehalt von 50 000 Rubel in Gold, während er in
ſeiner jetzigen Stellung urſprünglich dieſelbe Summe in Papier be
ziehen ſollte. Miniſter Witte nahm nun wegen der Differenz mitdem Czaren Rückſprache, in Folge deſſen dem Fürſten 20 000 Rubel

mehr bewilligt wurden. Witte erſchien darauf bei Lobanow, um
ihm davon Mittheilung zu machen. Letzterer zeigte ſich jedoch empört
über Witte's eigenmächtiges Vorgehen, und äußerte, er habe in
Wien vielleicht 290 000 Rubel verbraucht, bei ſeiner Stellung ſei es
ihm nicht um das Gehalt, ſondern um die Ehre zu thun. Der Fürſt
gab ſeinen Entſchluß kund, dem Czaren demnächſt über die Angelegen
heit zu berichten.

Türkei.

Der klagende Sultan.
Nach einem Telegramm aus Varna wies die Pforte ihren Bot

ſchafter in London an, Klagen gegen die Zeitungen „Times“,
Daily News“, „Standard“ und „Daily Telegraph“ wegen Verleumdung türkiſcher Offiziere und Beamten in Armenien anzu

ſtrengen.

Griechenland.
Der Rücktritt Trikupis'

aus dem politiſchen Leben hat bedeutendes Aufſehen gemacht. Die
Blätter ſprechen ſich ſympathiſch über die Perſon Trikupis' aus. Die
„Akropolis“ meint, Trikupis ſei das Sühnopfer eines faulen Syſtems
eworden, daß er nicht habe niederwerfen wollen. Die delyanniſtiſchen
lättern äußern ſich noch nicht. Gerüchtweiſe verlautet, das Kabinet

werde morgen ſeine Entlaſſung einreichen, doch wird vor der Rückkehr
des Königs, welcher das St. Georgsfeſt morgen außerhalb Athens
verbringen wird, keine Entſcheidung getroffen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend

X Nietleben, 3. Mai. (Feuer.) Jn der vergangenen Nacht
gegen 3 Uhr brach im Grundſtück des Schlächtermeiſters und Ge
meindeverordneten Ferd. Biertümpel hierſelbſt Feuer aus,
welches den Viehſtall einäſcherte und das Wohnhaus ſtark beſchädigte.

Außer Rahrungsmitteln ſoll auch »verſchiedenes Kleinvieh verbrannt
ſein. Die Ortsſpritze und andere Hilfe waren rechtzeitig zur Stelle.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Eisleben, 2. Mai. (Kreiskommunal-Kaſſe.) Die
Einnahme und Ausgabe des Kreiſes beträgt 374 800 c. Unter den
Einnahmen befinden ſich: Kreisſteuern 309 500 Pachtgelder
für Chauſſeegeldhebeſtellen 24 900 Beiträge des Staats und der
Provinz zu den Koſten der Kreisausſchuß- und Amtsverwaltung
16 500 Von den Aus gaben ſind hervorzuheben Zur Unter
an der KreisChauſſeen und Wegebauten 144 600 zur Ver-
zinſung und Tilgung der Kreisanleihen 48 414 Provinzialabgaben67 500 und Koſten zur Unterbringung von geiſtig und körperlich

Gebrechlichen in die betreffenden Anſtalten 35 349

Querfurt, 2. Mai. Der land wirthſchaftliche
Verein) beabſichtigt in dieſem Jahre Stutfohlen und zwar Shire
Pferde, nur g rlinge, Clydesdales und belgiſchen Schlag, Jährlinge
und Saugfohlen u

Freyburg, 2. Mai. (Maſtanſtalt.) Die hieſige Dampf-
molkerei beabſichtigt zur rationellen Verwerthung ihrer Molkereirück
ſtände eine Mäſterei landwirthſchaftlicher Nutzthiere zu errichten.

F, Sachſa a. H., 2. Mai. (Unſer neuer Bürger-
meiſter) Hermann Schunorth iſt geſtern in ſein Amt
feierlich eingeführt worden.

Magdeburg, 2. Mai. (Ein gewiſſenhafter Haus
knecht) iſt in einem Geſchäft in der Kutſcherſtraße bedienſtet, ein
biederer Burſche vom Lande, treu wie Gold und zuverläſſig ſonder-
gleichen! Bekommt er da von ſeinem Herrn den ehrenvollen Auf
trag, die Straße zu W denn ſein Herr iſt Hausbeſitzer, der ſeine
Front laut Straßen Ordnung rein zu halten hat. Der biedere Haus
diener geht los und beſchäftigt ſich angelegentlichſt mit dem Kehr
Jnſtrument, bleibt aber ſo lange fort, daß ſein Herr ungeduldig wird
und einmal nachſchaut, wo er bleibt. a, der geſtrenge Herr
traut ſeinen Augen kaum, ſieht er am äußerſten Ende der Kutſcher-
ſtraße ſeinen biederen Hausdiener fegen; er hatte den Auftrag
mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit ausgeführt und thatſächlich die
ganze Straße gefegt!

Oſchersleben, 2. Mai. (Ein wichtiger Fortſchritt)
wird für unſere Stadt beabſichtigt: ein Elektrizitätswerk zur Ver
ſorgung von Oſchersleben mit elektriſchem Strom. Die Betheiligung
wird allem Anſchein nach eine recht rege werden.

Wernigerode, 2. Mai. (Harzgürtelbahn.) Geſtern
fand eine Sitzung des Komitees der Harzgürtelbahn Wernigerode
Blankenburg- Quedlinburg im Rathhauſe zu Quedlinburg ſtatt. Jn
derſelben, zu welcher ſich auch Herr Geh. Kommerzienrath Lenz aus
Stettin eingefunden hatte, wurde der Finanzirungsplan feſt
geſtellt und die umgehende Einreichung des Konzeſſionsgeſuches be

chloſſen.

Deſſan, 2. Mai. (Schlachthaus.) Jn dem Etatsjahre
1893/94 ſind im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe zuſammen
24 256 Thiere und zwar 514 Bullen, 679 Ochſen, 972 Kühe, 536
Färſen, 6 Jungrinder, 5044 Kälber, 3695 Hammel, 96 Ziegen,
12 296 Schweine 167 Pferde und 251 Hunde geſchlachtet und an
geſchlachtetem Vieh von außerhalb 142 Rinder, 2 Jungrinder, 325
Kälber, 546 Hammel, 306 Schweine, 6 Pferde und 3492 kg Schinken
und Speck eingeführt worden. Der Abdeckerei brauchte nur wenig
überwieſen zu werden. An Gebühren find 62 939 C. 23 4 verein
nahmt. Für das Etatsjahr 1895,96 werden die Gebühren auf
64 840 C veranſchlagt.

Bernburg, 2. Mai. (Sparkaſſe.) Aus dem ſoeben der
Oeffentlichkeit übergebenen Geſchäftsberichte der Sparkaſſe des Kreiſes
Bernburg für 1894 iſt Folgendes bemerkenswerth: Ende
1894 betrugen die Spareinlagen 13 597 484,94 die ſich
auf 27 078 Bücher vertheilen, ſo daß auf ein Buch im Durch
ſchnitt 502,12 kommen. Auf Hypotheken waren 10761 411,43
angelegt. Der Zinsüberſchuß belief ſtch auf 158 651,30 der Re
ſervefonds am 31. Dezember 1894 auf 928 202,05 der Geſammt
r pro 1894 auf 12 568 602,01 das Verluſtkonto auf

07,25 der Gewinn auf 171 070,55 Davon entfallen aufden Reſervefonds (/19) 85 535,28 auf den Kreis 51 321,16
auf. die Stadt Bernburg 31214,11.

Hainichen (Sachſen), 2. Mai. (Dynamitfund) du
Roſſauer Walde beſchäftigte Arbeiter fanden beim Graben eine mit
Dyna mit gefüllte Büchſe die der Polizeibehörde in Verwahrung
gegeben wurde. Alle Nachforſchungen über die Herkunft dieſes
Dynamits ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben.

Schönheide, 2. Mai. Ein ſchwerer Unglücks-
fal l) hat ſich dieſe Nacht hier ereignet. Gegen 3 Uhr brach in der
Fiſchermühle Feuer aus, das nicht nur das Gebäude voll
ſtändig einäſcherte, ſondern bei dem auch drei Kinder des
Arbeiters Heckel im Alter von 18, 9 und 5 Jahren ums
Leben gekommen ſind. Der 18jährige Sohn hat ſeine
beiden Geſchwiſter retten wollen und iſt dabei ſelbſt mit verbrannt.
Der Bruder der Mutter dieſer Kinder verlor 1890 genau auf dieſelbe
Weiſe 3 Kinder bei einem Brande.

Frankenberg, 2. Mai. Ein Familiendrama) hat
ſich hier geſtern Nachmittag abgeſpielt. Ein aus Wien ſtammender
Gärtner, Namens Münzker, deſſen von ihm getrennt lebende Frau
mit ihrem etwa 6jährigen Knaben bei ihrem Bruder in Frankenberg
Aufnahme gefunden hatte, war derſelben nachgereiſt und aus Aerger
darüber, daß ſeine Frau nichts mehr von ihm wiſſen wollte, lauerte
er ſeinem Söhnchen auf, um daſſelbe zu erſchießen. Der Knabe floh,
als er die Waffe auf ſich gerichtet ſah und entkam. Hierauf tödtete
ſich Münzfker ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf.

Perſonalnachrichten.
Die Pfarrſtelle zu Flemmingen wird durch die Penſionirung

des Paſtor Amſchler am 1. Oktober erledigt.

Sport und Jagd.
Zur rechten Zeit kommt gerade jetzt, wo der grüne Raſen ſich

wieder belebt hat, wo die hippiſchen Kämpfe von Neuem begonnen,
ein Büchlein, welches als ein willkommenes Nachſchlagewerk für
jeden Sportweiſen, für jeden Laien, der Intereſſe hat an den
Kämpfen unſerer Vollblutzucht, bezeichnet werden muß. Das in
dem Verlage von J. Braſch, Berlin SW., zum Preiſe von

1, erſchienene „Start 1894“ giebt eine überſichtliche Zu
ſammenſtellung aller im Laufe des Jahres 1894 in Deutſchland ge
laufenen Flach, Hinderniß- und Trabrennen, eine Bezeichnung der
Theilnehmer, ſowohl was Mann als Roß anlangt, verbunden mit
Angabe der einzelnen Preiſe und Diſtanzen. Ein klar angelegtes
Regiſter erleichtert das Auffinden des Geſuchten ſehr weſentlich. ir

das Werkchen geradezu als unentbehrlich für jeden Jnter
eſſenten.

Theater und Muſik.
Weimar, 2. Mai. Jm Hoftheater hatte eine einaktige

Oper von dem hier domizilirenden Profeſſor Dr. Hans Sommer:„Der Chevalier von St. For einen ſehr günſtigen Erfolg, ebenſo

ie zweiaktige „Halimah“ von H. Roeſel, in welch letzterer ein
neuer Tenor, 6
Aufſehen erregte. Er ſoll bereits für die großherzogliche Hofbühne
mit mehrjährigem Kontrakt feſt engagirt worden ſein.

Dresden. Hier wurden kürzlich in der Lutherkirche vier
Nummern des Rubinſtein'ſchen „Chriſtus“ aufgeführt. Darüberſchreibt die „Neue Muſ. Preſſe“ Folgendes: „Trotzdem Publikum
wie Kritik gerade hier in Dresden, wo der unlängſt verſtorbene
Meiſter längere Zeit geweilt, der Rubinſteinſchen Muſe faſt aus-
nahmslos ſehr gewogen iſt, konſtatirte das allgemeine Urtheil doch
nach Anhören der erwähnten vier Bilder aus der ſogenannten „geiſt
lichen Oper“ einſtimmig: Langeweile! Allerdings verweiſt man auf
ſceniſche Aufführung, die ja ſür Mai in Bremen bevorſteht; ob die-
ſelbe aber einer von Grund aus verfehlten Sache zum Leben ver
helfen wird, ſcheint einigermaßen zweifelhaft.“

an
ſelben beſchäftigten brodloſen

an Stelle des Herrn

err Bruns, in n ſeiner Stimmmittel großes

Der Gefängnißverein für die Stadt Halle
und Giebichenſtein

hielt geſtern im Hotel „Stadt Hamburg“ ſeine Generalverſammlung
ab, zu welcher dies Mal Ken auch eine Anzahl Damen ſich einge
funden hatten. Der Vorſitzende, Herr Erſter Staatsanwalt Goetze,
gedachte zunächſt mit ehrenden Worten fünf in letzter Zeit verſtor
bener Vereinsmitglieder, deren Andenken die Verſammlung in der
üblichen Weiſe ehrte. Weiter hod er hervor, daß nach fünfjähriger
ſegensreicher und erfolgreicher Thätigkeit Herr Stadtdiakon Wehr-
mann, einem Rufe an die Provinzialanſtalt Uchtſpringe folgend,
aus ſeinem bieherigen Amt und zugleich aus dem Vorſtande des
Gefängnißvereins geſchieden ſei, der Herrn Wehrmann für ſeine
Mitarbeit Dank und Anerkennung bekundet habe. Jn a
Weiſe werde unvergeſſen bleiben, was der jetzt aus ſeiner hieſigen
Stellung geſchiedene Herr Paſtor Winkelmann, der ſeit 1892
die Seelſorge in den Gefängniſſen ausgeübt habe, darin wie in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied des Gefängnißvereins
leiſtet habe. Es folgte nun der von Herrn Stadtdiakon Kupolich,
dem Nachfolger Wehrmann's, erſtattete Bericht über die Thätigkeit
des Vereins im Jahre 1894/95. Es konnte in demſelben von einer
erfreulichen Zunahme der Mitgliederzahl wie der Einnahmen berichtet
werden, zugleich aber wurde betont, daß auch die Anforderungen
in ſtetem Wachsthum begriffen ſeien und deshalb die
un bung der Beſtrebungen des Vereins aus immer
weiteren reiſen heraus wuünſchenswerth ſei. Weiter
wurde in dem Bericht erwähnt, daß an Stelle des Herrn Paſtor

inkelmann jetzt die Herren Oberdiakonus Richter und
Diakonus Witte die Seelſorge in den Gerichtsgefängniſſen über
nommen haben. Beſondere Fürſorge hat der Verein den Jugend-
lichen zu Theil werden laſſen durch Unterbringung derſelben in dem
Voraſyl (Zufluchtsſtätte) in der Gottesackergaſſe, ſowie durch Ver
mittelung von umfaſſenden Lehr und Dienſtſtellen für dieſelben oder
durch Ueberweiſung derſelben an Anſtalten. Manche erfreuliche Er
folge ſind dabei erzielt, aber auch Enttäuſchungen nicht erſpart ge
blieben. Beim Verein angemeldet wurden im Ganzen 190 Ent
laſſene gegen 145 im Vorjahre. Für 92 wurden Arbeitsprämien von
den Strafanſtalten ausgezahlt im Geſammtbetrage von 1970 Mark
79 Pfg. gegen 1798 Mark 92 Pfg. im Vorjahre. Unter den Ange
meldeten befanden ſich 80 Arbeiter, 52 Handwerker, 22 Beamte und
Kaufleute und 36 Frauen; 129 waren a 46 verheirathet, 8 ge
ſchieden, 7 verwittwet. Es ſtanden im Lebensalter bis zu 20
Jahren: 48, von 21-30 Jahren 68, von 31-40 Jahren 42, von
41--50 Jahren: 20, von 51-—60 Jahren: 11, von 71--80 Jahren: 1.
Die meiſten, nämlich 101, waren n Diebſtahls beſtraft ge
weſen, 19 wegen Unterſchlagung und Betrug, 17 wegen Bettelns
und Landſtreicherei, 15 wegen Uebertretung der ſittenpolizeilichen
Vorſchriften u. ſ. w. on den Angemeldeten wurden
durch die hieſige Polizei ausgewieſen, 4 gingen freiwillig fort, für 8
lehnte der Verein die Fürſorge ab, 69 fanden durch ihn Beſchäftig-
ung. Um Unterſtützung ſuchten 80 Familien von Gefangenen, davon
65 in Halle, 13 in Giebichenſtein, je 1 in Cröllwitz und Morl wohn
haft, beim Verein nach, welcher 51 derſelben mit Lebensmitteln,
Feuerung und Miethsbeiträgen unterſtützte. Zum Schluß gedachte
der Bericht noch des erſten vom Verein veranſtalteten und ſehr bei-
fällig aufgenommenen Familienabends, der dem Verein gegen 100
neue Mitglieder zugeführt und einen Ueberſchuß von etwa 136 Mk.
eingebracht hat, ſowie der hier im Juni v. J. abgehaltenen Haupt
verſammlung der Gefängniß- Geſellſchaft für die ren Sachſen
und das Herzogthum Anhalt. Der dann von Herrn Kaufmann
Herm erſtattete Kaſſenbericht wies einen Beſtand von 3773 Mark
7 Pfg. gegen 4011 Mark 59 i nach, ſo daß in Folge der erhöhten
Ausgaben trotz der geſteigerten Einnahmen die Rechnung mit einem
Fehlbetrag abſchließt. Unter den Einnahmen ſeien erwähnt die Mit
gliederbeiträge mit 960 Mark, ſowie der e r Königl. Straf
anſtalt von 100 Mark, von den Ausgaben 853 Mark 79 Pfg. Unter
ſtützungen, 300 Mark Beitrag zum Gehalt des Stadtdiagkonen,
80 Mark an die Gefängniß-Geſellſchaft, 94 Mark 80 Pfg. Beihülfe

den Verein für Volkswohl zur Löhnung der von dem-
Entlaſſenen. Nachdem dem

Kaſſenführer Entlaſtung ausgeſprochen worden war, wurde
Paſtor Winkelmann in den

Vorſtand, Herr Geh. Baurath
mäßig ausſcheidenden Herren Superintendent Bethge, Kaufmann
Herm u. Stadtdiakon Kupplich wiedergewählt. Zum ſtellvertreten
den Vorſitzenden wurde an Stelle des Herrn Paſtor Winkelmann
Herr Oberprediger Wächtler ernannt. Für das laufende Jahr
wurden dann die Beiträge für die verwandte Beſtrebungen pflegenden
Vereine und Anſtalten feſtgeſetzt, weiter eine Statuten Aenderungdahingehend beſchloſſen, daß die Fürſorge des Vereins vorzugsweiſe

den Familien Gefangener und den Entlaſſenen aus Halle und
Giebichenſtein Gute kommen ſoll. Zum Schluß hielt Herr Dom
prediger Lic. Lang einen Vortrag, in welchem er Mittheilungen
über die GemeindeArmenpflege im Reformationszeitalter bot, in
denen er vor Allem auf die wohlorganiſirte Liebesthätigkeit dieſer
Art in den reformirten Gemeinden hinwies.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jm keuſchen Schmucke des Blüthenſchnees prangen
jetzt unſere Obſtbäume. Zu keiner anderen Zeit gewähren ſie einen
ſo prächtigen Anblick wie gegenwärtig. Sie, deren ſaftige Früchte
uns ſo manchen Genuß bieten, die Geſundheit erhalten und zurück
bringen, ſtehen während des ganzen Jahres in ſchlichten Gewande
da. Sie haben nichts gemein mit der Großartigkeit der deutſchen
Eiche, der Zeugin vieler Jahrhunderte, dem impoſanten Rundbau
der Buchenkrone, der Würde und Anmuth der Linde, der Vor
nehmheit der Kaſtanie. Die r 1 der Obſtbäume iſt ein
fach, die Geſtalt unſcheinbar, das Laub beſcheiden graugrün, und
elbſt im Herbſte, wenn die ſchwerbeladenen Zweige auf künſtlichen
tützen ruhen, vermögen ſie auf unſer Auge keinen ſo voetiſchen

Reiz auszuüben wie in dieſen Tagen. Der Pfirſichbdaum hat ſich
als erſter unter ihnen, die der großen Vermählungsfeier zwiſchen
Himmel und Erde als Zeugen beiwohnen, mit purpurnem Gewande
n Wie herrlich prangt im ſchneeweißen Kleide der Kirſch-
aum und roſig durchglüht leuchtet aus weiter Ferne der

honigduftende, bienendurchſummte, Apfelbaum. Leider kommt
die ganze Schönheit der Obſtbaumblüthe nicht immer
ur vollen Geltung. Sprühen milde Frühlingsregen
ernieder, oder iſt die Luft heftig bewegt, ſo iſt all die Pracht gar

bald verſchwunden. yriaden tanzen die zarten Blättchen zur
Erde hernieder, dieſe nochmals in ein weißes Gewand hüllend. Die
Zeit der Obſtbaumblüthe hängt von den n ab,
meiſt beginnt fie am Ende des April und wird im Mai beendigt,
mitunter fällt ſie vollſtändig in den Mai. Letzteres ſieht der Obſt
bauer als ein gutes Omen für die a Obſternte an. Je ſpäter
fie ſich entwickelt, um ſo kleiner und widerſtandsfähiger ſind noch die
jungen Früchte, wenn die drei Eismänner Mamertus, Pankratius
und Servatius erſcheinen. Regnet es viel in die Baumblüthe, ſo
wird der Fruchtanſatz ein geringerer als bei trockenem Wetter, da der
reife Blüthenſtaub der Aepfel und Birnbäume unter dem Naßwerden
leidet. Er beſteht aus winzigen kleinen Körnchen, die, feucht gewor
den, nach wenigen Augenblicken platzen- und für die Befruchtung un
tauglich werden. Außerdem hindern ſtarke atmoſphäriſche Nieder
ſchläge die Bienen am Honigſammeln, denen der Hauptantheil an
der Uebertragung des Blüthenſtaubes auf die Narbe, alſo an der
Befruchtung, zukommt. Daher erwarten Obſtzüchter auch dann eine
reiche Obſternke, wenn die Bäume während der Blüthezeit fleißig
von Bienen beſucht werden.

S re aftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde mitgetheilt, daß der in der Gegend von Langenbogen maſſen
haft auftretende, in der letzten Sitzung vorgelegte Käfer zu den
DickmaulRüſſelkäfern gehört und zwar die Art Otiorhbynechus
Rngustieci, im Volksmunde „RNaſcher“ genannt, iſt. HerrDr. Holirung wies darauf hin, daß dieſer Käfer drei Feinde
habe, welche dafür ſorgen, daß die rieſigen Mengen, in denen er

eſſel neu, ferner die beſtimmungs
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auftritt, balv zuſa.nmenſchmelzen. Einmal befällt ihn ein Pilz, der
in Abſterben herbeiführt, weiter ſtellt ihm ein anderer Käfer, derz ausfrißt und dadurch zum Verenden bringt, nach, endlich iſt ein
ger Feind des Naſchers die Krähe, wie denn Unterſuchungen desedners in einem Krähenmagen bis zu 35 Stück ſolcher gafer feſt

geſtellt haben. Unter den weiteren wiſſenſchaftlichen Mittheilungen
waren von beſonderem Intereſſe die des Herrn Privatdozent
Dr. Brandes über die bei Alsdorf und Watenſtedt gemachten
Urnenfunde, wobei ſogenannte Geſichtsurnen, ferner Hausurnen und
auch Kombinationen dieſer beiden Arten angetroffen find.

Der e „Mehlbörſen-Verein hielt geſtern Nachmittag ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung unter Vor
ſitz des Herrn Bäckermeiſters Emanuel ab. Nach der Aufnahme
neuer Mitglieder erſtattete der Schriftführer, Herr Kaufmann

intſche den Bericht über das verfloſſene 18. Geſchäftsjahr
1894-95. Die Zahl der Mitglieder betrug danach 57, nämlich 37
Käufer und 20 Verkäufer. Börſenſtunden wurden 50 abgehalten,
der Beſuch derſelben war ein reger. Die Geſchäfte wickelten ſich
latt ab, das Schiedsgericht hat in Folge deſſen nicht ein einzigesHial zuſammenzutreten brauchen. Die Preisverhältniſſe waren im

Berichtsjahre ganz abnorme. Jn der Zeit vom April bis Auguſt
v. J. wurden gezahlt für Weizenmehl 20--21,50 Roggenmehl
17--17,50 die folgende Zeit. Weizenmehl 18—19 Roggen-mehl 16--16,50 die letzte Zeit bis Ende April Weizenmehl
20 22 Roggenmehl 19--20,50 pro 100 Kilogramm Netto.
Heute wurde notirt: Weizenmehl 21,50--22,50 ark, Roggen-
mehl 21--22 Mark, alſo eine weitere Sfeigerung. Der Grund
hierfür ſoll darin liegen, daß größere Flächen Winter
etreide haben umgepflügt werden müſſen. Zwei a dieDeren Kaufmann Polſter und Bäckermeiſter W. Günther

feierten ihr 25 jähriges Geſchäftsjubiläum und wurden vom Verein
in der üblichen Weiſe geehrt. Die vom Kaſſirer, Herrn Bäcker
meiſter Winter r Jahresrechnung zeigte in Einnahme 168,32 Mk.,
in Ausgabe 63,50 Mk. mithin an Beſtand 104,82 Mk. gegen
100,57 Mk. im Vorjahre. Die Rechnung wurde entlaſtet. In
Anbetracht ſeiner Verdienſte um den Verein wurde der in den Ruhe-
ſtand getretene Herr Bäckermeiſter Elitz ſch zum Ehrenmitglied er
nannt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder,
die Herren Bäckermeiſter Hugo und Körber wurden wieder-, die
Herren Bäckermeiſter Müller und Agent Groſſe als ſolche neu

ewählt. Nach der Verſammlung fand ein geſelliges Beiſammen-
ein der Mitglieder ſtatt, bei welcher der trefflich geleitete und gut
geſchulte Geſangverein der BäckerJnnung eine Reihe ſchöner Lieder
zum Beſten gab.

Einen Jünglingsverein der St. Ulrichs-Gemeinde ge
denkt Herr Archidiakonus Richter zu gründen. Er beruft daher,
wie wir hören, die konfirmirte Jugend der Gemeinde zu einer Be
ſprechung über Art, Zeit und Lokal der Verſammlungen für Sonn
tag, den 5. Mai, Abends 6 Uhr, ins Diakonatsgebäude (Kleine
Märkerſtraße 1) ein. Auch wir machen hiermit auf dieſe Verſamm
lung aufmerkſam.

Der Evang. Laurentiner-Lehrlings-Verein begeht ama den 5. Mai, im Weißbierſalon ſein Jahresfeſt. Naheres
Jnſerat.

Beſtätigung. Endlich iſt die Nachricht eingetroffen, daß der
zum Diakonus an St. Ulrich erwählte Paſtor Heintke aus
Guhrau i. Schl. von der kirchlichen Aufſichtsbehörde beſtätigt
iſt. Nachdem die Wahl ſeitens der Geſammtvertretung der Ulrichs
gemeinde am 4. Oktober v. J. erfolgt war, und nachdem bald darauf
der Magiſtrat als Patron der Kirche den erwählten Diakonus Heintke
berufen hatte, hat die Gemeinde nun länger als ein halbes Jahr
auf die Beſtätigung warten müſſen. Wenn auch darin, daß der ge
wählte Paſtor in einer andern Provinz angeſtellt war, und darin,
daß die Verſchiedenheit der dortigen und hieſigen Gehaltsverhältniſſe
u Verhandlungen Anlaß gaben, die bis in das Miniſterium gingen,
rſache zu einiger Verzögerung gelegen haben mag, ſo bleibt doch,

wie der „Kirchl. Anz.“ meint, eine ſo lange Ausdehnung der Vakanz
im Intereſſe der Gemeinde zu beklagen. Leider wird nun Paſtor
Heintke, der bis vor wenigen Tagen ebenſo wie die Ulrichsgemeinde
hinſichtlich der behördlichen Beſtätigung in Ungewißheit war und
deshalb der Gemeinde in Guhrau nicht kündigen konnte, auch jetzt
noch nicht ſogleich hierherkommen können. Vorausſichtlich wird die
Einführung erſt nach Pfingſten vorgenommen werden.

Koenig's Kursbuch, Sommer-Ausgabe, (Preis 50 Pfg.)
iſt ſoeben im Verlage von Albert Koenig in Guben erſchienen.
Wie ſtets im Sommer bringt dieſes allbeliebte, äußerſt handliche und
trotzdem ſehr umfaſſende Kursbuch außer den neueſten Fahrplänen
ſeines Verbreitungsgebietes, den Anſchlüſſen nach dem Süden c.,
ein Verzeichniß der feſten Rundreiſekarten, ſowie eine Zuſammen
ſtellung der für den Vergnügungsreiſenden wichtigſten Dampfſchiff
verbindungen.
Berliner Verkehr, ſowie die Abfahrtsund Ankunftszeiten von und
nach Berlin für eine Anzahl beſuchterer Orte. Auch die beigefügte
Eiſenbahnkarte iſt überſichtlich.

Adlerapotheke. Die hieſige auf dem Neumarkt belegene
Adlerapotheke iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Apotheker
Kupfer, ſeither in Teutſchenthal, übergegangen. Das ehemalige
NeumarktRathhaus, in dem ſich bis jetzt die Adlerapotheke befunden,
wird nächſte Woche zum Abbruch bereit geſtellt.

Feſtgenommener Hochſtabler. Von der Kriminal-Polizei
iſt ein Hochſtapler feſtgenommen worden, der unter dem Namen
Albert Becker ſich als Jnhaber eines JnſtrumentenVerſandt-
Geſchäfts in einer Anzahl Zeitungen gerirte und namentlich Zithern
anpries. Nachdem ihm in wenigen Tagen, beſonders von außerhalb,
zahlreiche Geldbeträge als durch die Poſt zugegangen
waren, verſchwand er aus ſeiner Schlafſtelle, ohne einen Auftrag
effektuirt zu haben. Der Feſtgenommene, Schuhmacher Korl
Schirmer, der fich in einer Herberge unter angenommenem
Namen aufhielt, hatte eine große Zahl PoſtAnweiſungs Abſchnitte
bei ſich; es haben aber erſt wenige Geſchädigte Anzeige erſtattet.
Mittheilungen werden bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68,
entgegen genommen.

Unfallschronik. Jn der Zaßſcge des Nationaltheaters
wurde geſtern Nachmittag der Maurer Schumann durch einen
herabfallenden Rüſtbalken an der Stirn ſchwer verletzt und mußte
nach der Klinik gebracht werden. Das zwei Jahre alte Söhnchen
des gr. Wallſtraße 3 wohnhaften Schuhmachers Werner erlitt
geſtern in Folge eines Falles einen Schlüſſelbeinbruch.

Maikäferplage. In großen Mengen zeigen ſich in dieſem
Jahre die Maikäfer, welche ſeit einigen Tagen die Kronen der kaum
mit den erſten Blättchen verſehenen Bäume umſchwärmen. Da die
Maikäfer bekanntlich an den Pflanzen aller Art großen Schaden an
richten, ſo iſt es rathſam, in jedem Garten und überall, wo ſich die

W Thiere zeigen, ſolche ſofort abzunehmen und zu tödten.
lngebracht erſcheint aber doch die Mahnung, ſorgſam darauf zu

achten, daß der Thatendrang der zahlreichen Combattanten dieſes
Maikfäfer Feldzuges nicht etwa gar zu ſehr ausarte, wie dies bereits
auch ſchon in den Promenaden, woſelbſt mehrfach Jungen mit Steinen
in das kaum wiedererſtandene Laubwerk der Bäume werfen und
kleinere le zweg zu Boden ſchlagen, in bedauerlicher Weiſe zu
beobachten iſt. s dürfte in Bezug hierauf ganz angebracht ſein,
wenn die Vorbeigehenden ſich entſchließen wollten, ein klein wenig
mit Polizei zu üben, da auf dieſe Weiſe dem erwähnten Bombarde
ment am ſchnellſten ein Ende gemacht werden kann.

Gerichtszeitung.
Stendal, 2. Mai. Das altmärkiſche Schwurge-

richt verurtheilte den 1876 geborenen Maurerlehrling Otto
Barenthin aus Werben wegen Sittlichkeitsverbrechens in vier
Fällen zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängniß. Ter Handſchuh-
brg Louis Albrecht aus Neuhaldensleben iſt von
er hieſigen Strafkammer wegen Betruges wiederum zu acht
donaten Gefängniß verurtheilt worden. Ein Urtheil des

Magdeburger Landgerichts, das auf neun Monate lautete, und ein
zweites der hieſigen Strafkammer, das auf acht Monate lautete,
waren vom Reichsgericht aufgehoben worden. Den Betrug ſoll
Albrecht, wie die „M. Z.“ ſchreibt, gegen die Leipziger Firma

Ein beſonderes Heftchen enthält den geſammten

C. H. Plaut begangen haben durch falſche Angaben über ſeine Vermögensverhättniſſe er beſtreitet entſchieden, ſich eines Betruges

ſchuldig gemacht zu haben.

Vermiſchtes.
Durch eine Kugel ans einem Militärſchieß ſtand wurde am

Donnerstag Vormittag der 53jährige Bauer Schramm aus Groß-
Engersdorf bei Wien getroffen. Schramm ging längs des linken
Ufers des alten Donaubettes in Floridsdorf, um nach ſeinem Knechte
zu ſehen. Plötzlich traf i vom Waſſer her kommend, ein Projektil
am rechten Oberarme. r ſuchte den Bluterguß zu hindern. JmKrankenhaus wurde feſtgeſtellt, daß die Schrhverlegung von einem

MannlicherGeſchoß herrühren dürfte. Auf der MiliärSchießſtätte
fanden zur kritiſchen Zeit Schießübungen ſtatt, und aller Wahrſchein-
lichkeit nach dürfte das Projektil von dort abgelenkt und bis nach
Donaufeld geſtrichen ſein. Es iſt noch ungewiß, ob dem Unglück-
lichen der Arm erhalten bleiben wird. Das Projektil hat den Arm
unter Zurücklaſſung eines dem Mannlicher Geſchoſſe entſprechenden
Schußkanales vollſtändig durchlöchert und iſt bisher nicht aufgefunden
worden. Die Diſtanz zwiſchen dem Urſprung des Projektils und
dem bereits jenſeits der Kraganer Brücke einherſchreitenden Manne
ſoll ca. 2500--3000 Schritt betragen haben.

Von einem glorreichen Zweikampf Du man der„B. Z.“ aus Udine. n einem dortigen irthshauſe geriethen
zwei ſtadtbekannte Herren nennen wir ſie X und Y in Streit
mit einander die Unterhaltung endigte mit einer furchtbaren Ohr
feige, die X ſeinem bisherigen Freunde verſetzte. Nachdem der
Letztere ſich von ſeinem Erſtaunen erholt hatte, forderte er ſeinen
Beleidiger zum Zweikampfe heraus. Der Zweikampf ſollte auf dem
ſtädtiſchen Schießplatze ſtattfinden, die gewählte Waffe war nach
Landesgebrauch der Karabiner. Zur feſtgeſetzten Stunde fanden ſich
die beiden Gegner mit ihren Zeugen pünktlich auf dem Kampfplatze
ein. Nachdem die Waffen geladen und jedem Kämpfer ſein Poſten
angewieſen worden war, wurde Y als der Beleidigte „ermächtigt“,
den erſten Schuß zu thun. Y aber krümmte ſich vor Seelenſchmerz,
heulte und jammerte und flehte die Madonna und die Heiligen an,
ihn vor einem Verbrechen zu bewahren mehrere Male ſenkte er
ſchmerzbewegt die Waffe, nahm ſie dann wieder auf und bewunderte
die Kaltblütigkeit ſeines Gegners, der ſeelenruhig mit verſchränktenArmen den Tod erwartete; endlich drückte Y los, es gab einen

Knall, aber der wackere Schütze ſah zu ſeiner größten Befriedigung,
daß er kein Unheil angerichtet habe. Nun wurde er aufgefordert,
ſich gefälligſt hin zu ſtellen, um Herrn X als Zielſcheibe zu dienen.
Dieſer hob mehrere Male das Gewehr und zielte minutenlang,
machte inzwiſchen alle Schauer eines langſamen Todeskampfes durch
und nahm im Geiſte Abſchied von Weib und Kindern. Schließlich
ging der Schuß los. Als Y ſich unverletzt ſah, ſtieß er einen ſolchen
„Juchzer“ aus, daß man ihn kilometerweit hören konnte. Erſt
ſpäter erfuhr Y, daß beide Waffen nur mit Pulver geladen waren
X hatte das gewußt, daher ſeine großartige Kaltblütigkeit.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Jubilate, den 5. Mai 1895, predigen
Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Cand. min. Schatzmayr.

Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt, Superint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confir
mirter Töchter im Confirmandenzimmer bei Archidiakonus Pfanne.
Kapelle des h Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Gertrauden-Kapelle: Montag, den 6. Mai, Vorm. 9 Uhr Privat-
beichte, Predigt und Abendmahlsfeier, Archidiakonus Pfanne.

u St. Ulrich Vormittags 8 Uhr Cand. Zeiſing. Vorm. 9 Uhr
findergottesdienſt in der Charlottenſtr., Oberdiak. Richter. Vorm.

10 Uhr Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche, Derſelbe. Sonntag, d. 5. Mai, Abends 6 Uhr Verſammlung
confirmirter Söhne im Confirmandenzimmer, Oberdiakonus Richter.
Sonntag und Montag Nachm. 4 Uhr Verſammlung confirmirter
Töchter, Derſelbe. Johanniskirche Vormittags 10 Uhr Paſtor

aßmer. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Nachm.
Uhr Verſammlung confirmirter Töchter, Derſelbe. Städtiſche

Siechen-Anſtalt: Vormittags 8 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier, Paſtor Faßmer. Zu St. Moritz: Vormittags
8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachmittags
1 Uhr Kindergottesdienſt, Oberprediger Saran. Hoſpital-
kirche: Dyry tig 8 Uhr Paſtor Nietſchmann. Domkirche:
Vormittags 10 Uhr Domprediger Lang. Nach der Predigt Vor-
bereitung und Communion, Conſ.-Rath D. Göbel. Nachm. I Uhr
Kindergottesdienſt, Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe.
Zu St. Laurentii Vorm. 10 Uhr Cand. Neuburg (Probe-
predigt). Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde, Hilfspred. Müller.
Abends 5 Uhr Vicar Herrmann. Mittwoch, den 8. Mai, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann. Donners-
tag, den 9. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten Herberge
zur Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Treppen), Hilfsprediger Müller.
Stephanuskirche: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Müller.

u St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Witte. Nachm. 2 Uhr
indergottesdienſt, Cand. Keller. Nachm. 5 Uhr Cand. Zeiſing.

Donnerstag, den 9. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath (Mauerſtraße 7), Diakonus Witte. Frei-
tag, den 10. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Cand. Zeiſing.
Katholiſche Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe 8 Uhr zweite heil.
Meſſe mit Homilie 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 UhrChriſtenlehre und Anvdacht. Abends 7 Uhr Maiandacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Sonntags Vorm. 88, Uhr
Mittelſtraße 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Don t und hl. Abendmahl, Paſtor Plenz. Nachm. 3 Uhr
Predegt erſelbe.

ottesdienſt für erwachſene Taubſtumme Sonntag Vorm.
10 Uhr, Jägerplatz 25.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr Oeffentl. Portrag über die nahe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Superint. Bethge. Vorm.
10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in
Kröllwitz, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche, Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings-
ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins-

ocalen.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr

Hochamt und Predigt Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.

Verſammlung der konf. Jünglinge. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Standesamts Nachrichten von Hulle

vom 2. Mai 1895.
Aufgeboten: Der Handarbeiter pihe Matyba und Apollonia

Franz, Tholuckſtraße 2. Der Schloſſer Otto Mook, Magdeburg-
Buckau und Klara Teller, Albrechtſtraße 2. Der Arbeiter Guſtav
Emmerich, Spören und Wilhelmine Marx, Cöſitz.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Ernſt Michael Schmiedſtr. 26,ein Sohn, Heinrich. Dem Kaufmann Theodor Schwaab, König-
ſtraße 14, eine Tochter, Karola Auguſte Anna Amalie. Dem Polizei
Sergeant Ludwig Abel, Streiberſtraße 8, eine Tochter, Anna Jda
Martha. Dem Eiſendreher Hermann Nilius, Wolfſtraße 21, ein
Sohn, Ernſt Arthur. Dem Droſchkenkutſcher Gottlieb Schulz,
Brandenburgerſtraße 2, ein Sohn, Johann Franz Guſtav Dem
Schloſſer Alfrd Wittenberg, Große Wallſtraße 32, eine Tochter,
Gertrud Martha. Dem Kaufmann Julius Knecht, Schillerſtr. 39,

ein Sohn, Johannes Waldemar. Dem Ingenieur Ernſt Ott, Streiber
ſtraße 37, eine Tochter, Frieda 7 Käthe. Dem HandarbeiterAuguſt Schulze Mittelwache 1, ein Sohn, Hugo An Walther.Dem Maurer Bern rd Bergmann, Henrettenſteage ein Sohn,
Bernhard Arthur. Dem Handarbeiter Wilhelm Bluſchke, Hermann-
W 12, eine Tochter, Anna Frieda. Dem Handarbeiter Friedrich

endt, Alter Markt 21, eine Tochter, Martha Thereſe.
Geſtorben: Des Heſch päer Otto Fahro Tochter Ella,

2 Wochen, x 13. Die Wwe. Wilhelmine Schuſter geb.
Albrecht, 67 Jahre, Beeſenerſtraße 8. Die Wwe. Bertha Thieme geb.
Hennig, 53 ort Klinik. Des verſtorbenen m g. Auguſt
Wenzel Sohn Robert, 10 Jahre, Franckeplatz 1. es Goldarbeiter
Albert Rettig Sohn Albert, 3 Jahre, Große Wallſtraße 42. Des
Schloſſer Wilhelm Schirmer Ehefrau Anna geb. Uhlig, 28
Thomaſiusſtraße 5. Des Handarbeiter Reinhold Kirchheim Sohn,
todtgeb., Lindenſtraße 76.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel.“ Frau Oberferſter Deutſchländer mit Frl. Tochter aus

Landsberg a. Warthe. Archivrath Dr. Ermiſch aus Dresden. Jngenfeure: Preß aus
BadenBaden, Schade aus Erfurt und Röder aus Hannover. Banquier Oberlaender ous
Berlin. Dr. H. Frommsdorf aus Heidelberg. Karl Marx und Rud. Ochs, beide aus
Frankfurt a. M. Kaufleute: E. Rave aus Elberfeld, Herm. Beck, Hagedorn, Rathlick und
Kunſtmann, ſämmtlich aus Berlin, Curt Pfretſchner aus Markneukirchen, H. Drucker aus
Coblenz, Hans Hemmann aus Mühlhauſen i. Thür., Brökinghoff aus Remſcheid, Joſ. Kahn
aus Simmershauſen, Lüttenroth aus Worms, Max Meyer aus Greiz, Ladewitz aus Lübeck,
Gabbe aus Brandenburg, E. Nickiſch aus Liegnitz, Leopold Mayer aus Neuſtadt a. Orla.
W. Eisner aus Nordhauſen, Rob. Schubert aus Mühlauſen i. Th., H. Richardt aus Rull
ſtedt, H. Schmidt aus Hannover, Franz Klutmann aus Frankfurt a. M.

„Continental-Hotel, C. Leiſtner.“ Direktor Kriſch aus Zeitz. Frau verw.
Oberamtsrichter Nibber aus München. Oberingenkeur Schilling aus Zeitz. Frau Siegel
aus Hamburg. Weinhändler Dornbuſch aus Deidesheim. Landwirth Peterum aus Weſtergur
(Dänemark). Kaufleute: Schwabe aus Hannover, Jacoby aus Berlin, Ganzert und Sohn
aus Warmbrunn i. Schl., Ritter aus Chemnitz, Linkmann aus Elberfeld, Wildhagen ous
Frankfurt a. M., Fricke und Schilling, beide aus Bielefeld, Roſenthal aus New-Orleans,
Ullrich aus Annaberg, Vogel aus Frankfurt a. M., Dievel aus Nürnberg, Preußler aus
Berlin, Schmidt aus Rheyt.

Verantwortlich: Für Volitit: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertellz für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben: für Volkswirth
chaft und Provinzielles i. V.: Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und Jagd:
Ernſt Knoche; für den Jnſeratentheil: A. Kirſten, ſämmrlich in Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vorm.

CAlle Anzeigen
welche für Landwiürthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,.

Weise für säümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Anmmoncen- Bureau tür —landw. Anzeigen

Otto Thiele
466 Berlin C., Brüderstrasse 3.

25-- —„-„äm— JTagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 6. Mai er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſetzung des Fluchtlinienplanes für den Stadttheil zwiſchen
Schmeerſtraße und der ehemaligen Halle. 2. Feſtſetzung der Flucht
linie für das Grundſtück Zapfenſtraße 13. 3. Fluchtlinienfeſtſetzung
im ſüdlichen Bebauungsplan. 4. Abkommen mit der Univerſität, be
treffend die Fluchtlinie am phyſikaliſchen Inſtitut und die Einfrie
digung. 5. Abänderung der Fluchtlinie für das Reitbahngrundſtück.
6. Verpachtung der Korbweidennutzung an den Saaleufern. 7. Nach
bewilligung für Schneebeſeitigung in den Straßen der Stadt.
8. Nachbewilligung für die Bekieſung der Promenadenwege. 9. Mittel
bewilligung für Unterrichtsertheilung im Franzöſiſchen. 10. Antrag,
die Röſer Stiftung betreffend. 11. Haushaltsplan der Wittwen und
Waiſenkaſſe. 12. Anderweite Organiſation der Bürgerſchulen.
13. Landaustauſch in der Schulſtraße. 14. Anträge das Stadt
theater betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
15. Petition Ermäßigung eines Miethszinſes betreffend.

16. Petition desgleichen. 17. Definitive Anſtellung eines Bureau
Aſſiſtenten bei der Armenverwaltung. 18. Wahl eines Armenpflegers
ür den dritten Bezirk. 19. Proviſoriſche Anſtellung einer Lehrerin

Penſionirung eines Beamten.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.
c.nt.,e,ece e Familien Nachrichten.

Für die uns in so reichem Maasse 2zu
Theil gewordenen Beweise inniger Theil-
nahme bei dem Tode unserer theuren Ent-

schlafenen 15511Frau Auguste Müller
sagen hiermit den tiefgefühltesten Dank.

Dresden, den 2. Mai 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Steiner's
Reform-Steppdecken,

Reform-Matratzen,
Reform-Keilkissen,
Reform-Kopfkissen

empfiehlt [8516
H. C. Weddy-Fönicke.

Alleinverkauf für Halle a. S.



Aur Sonnabend, den 4. Mais, Montag, den 6. Mail, Dienstag, den 7. Man

vei auraliend billigen Preisen.Grosser Rester-WV
eine Reste für Tinsätze und Garnituren in sohwarzer und farbiger Seide.
3--5 m Reste für grössere Garnituren und Blousen
10--14 m Rest als knappe Roben, besonders im Preise zurüekgesetzt.

Poststrasse 90.

Rohnermasse
für Parquet und gestrichene Fussböden bei

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Gegen Motten
empfehlen [6047

Camphor, Naphtalin, Motten-
pulver, Insectenpulver etc.

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Frisch eingetrofen:
Reiſe Ananaserdbeeren,

Waldmeister, süsse Mes-
sinaer- BRFutapfelsinen,

d

bittere Orangen zur Mar-6 melade, rischen Stangen-

3
v

spargel, grüne Morcheln,
S engl. Salatgurken,neue canar. Kartoeln.
Helikate Matjesheringe,
täglich frische Möven-
eier, Franz. Poularden,
italien.

Poulets,.

Champifon-
Capaunen und

6 Vettester geräucherter
Rhein- und Weserlachs,

Kieler Sprotten u. BücK-
grosse geräucherte Aale,
Iinge, Störfeisch, S er.

Wurstwaaren bei [5497
Julius Bethge,

Leipzigerstr. 5.

Sseehaase, Speckſundern,
alle Feineren Fleisch- u.

g W

G. Schwarz z
Specialgeschä ſt rür Plüsch, Sammet und Seidenstoffe.

Gebr. Gruneberg
Geiſtſtr. 41.

erkauf
Kleine Tlüsch-
Grössere Plüsch- und Sammet-Reste für

[8469

und Sammet-Reste für Handarbeiten
Besätze und ganze Rinderxleldohen,

Biousen-Reste in glatter und gemusterter Seide in grosser Auswahl.

Halle.

eipfehlen in großer Auswahl

Eiſen mit Holzbelag, Naturholz-Möbel aus entborkten Eichenäſten,

Rohr-FlIöbelFIöbel
mit und ohne Nickelbeſchlag,

Lehnklappstühle mit Stobezug mit und ohne Armlehne,
Feldstühle, Triumphstühle mit und ohne Armlehne,

Patent-Triumph-Automaten (Ruhe-Stühle),

Garten TZelte, Zelt Bänke
Pſlanzen-Kübel, Palmen-Ständer,

Raſen-Mähmaſchinen, Raſenſprengen, Rollſchutzwände.

enberger,

Fernſpr. 432.

Prämiirt: Gartenbau-Ausstellung alle a. S. 1892
mit Silberner Medaille und Ehrendiplom,

Garten Ballkom-FIöhbel

wetterfeſt geſtrichen,

5485

Halle, Saale.

Meinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile
ich herzlich gern und nuentgeltlich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie
ich hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau
(Rieſengebirge). [5464
Vür Rettung von Trunksuecht!
verſendet Anweiſung nach 18jähr. approb.
Methode zur ſofort. radikalen Beſeitigung
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, keine

Berufsſtörung, unter Garantie. Briefen
ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen

Man adreſſire „Privat- Anstalt Villa
Christina bei Säckingen, Baden“. [5343

ferde- Loos e
à 1 Mark

II Loose für 10 Mark
versendet P. A. Sechrader,
Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

J. lager u. Reparatur-
Werkstatt

H. Schöning,
FHMechanikKer,

W Dachritzſtr. I, I.
KletteuwurzelHaaröl

von C. Jahn,
Hoflieferant u. Hof-Friſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haar
wuchſes, zur Reinigung des Haarbodens
und Beſeitigung der Schinnen, à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt [5474

109]

5467)

Grosse springlebende Tafelkrebse.
Junge Vierländer Gänse u. Kücken, franz. Pounlarden.

I Conserven- Ausverkauf.
Telephon

414.

Zur bevorſtehenden Saiſon beſonders zu empfehlen

c Crystall-Kunst-Bis,aus deſtillirtem Leitungswaſſer fabricirt.

Halleſche Eiswerke.
H. Köcker.

Empfehle täglich friſch meine rühm
lichſt bekannten Spezialitäten als:

Schleſiſchen Streuſelkuchen
(wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck

Sr. Majeſtät),
Berliner Napfkuchen,

das feinſte Gebäck, welches überhaupt
exiſtirt, [5493

feinſten geriebenen VapfkKuchen
mit Vanilleguſz,

Matzkuchen nach Art der
DresdenerSahnenkuchen angefertigt,

Apfel-, Mohn- und
Mandelkuchen,

Chocolade-, Vanille- und
Macronenzwieback

ſowie eine große Auswahl geſchmackvoller

T Gebäcke.
Sonntag früh von 5 Uhr an

Speckkuchen.

Carl KochHerrenstrasse 1.
Fernſprecher 531.

Leipziger-
y Strasse 2.

Frischen Stangenspargel,
Frische Morcheln,
Frische Gurken,Kiebitzeier zum Tagespreis,
Neue Malta- Kartofſeln

VFeinstes Tafelgeflügel.
prager Delicatess-SchinKen,
Hamburger Rauchfieisech.

Gemüse- und Früchte-Conserven
in feinsten Qualitäten

so lange Vorrath billigst
empfehlen

Pottel BroslowslciGrosse Ulrichstrasse 28. [6515

[5439

Elegante gestickte u. englische
Tüllgardinen!!

wegen Aufgabe dieſes Artikels außer
ordentlich billig! 15479

Wilh. WalterPoſtſtraße 6.

Dampf- Wasch- und
Plätt-Anstalt.

Meine Annahmestelle, Geiststr. 21,
wird Wochentags 7 Uhr Abends ge-
schlossen, bleibt jedoch Sonnabends bis
9 Ihr Abends geöffnet. (5491

American Steam Laundry.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Die Moser-Truppe, Elite- Parterre

Akrobaten. Die Geſellſchaft Alberto,
Darſteller der muſikaliſchen Jonglier- und
Balancier-Pantomime „Jn der ſpaniſchen
Bodega“. (Senſationell?) Das
Rigoli-Trio, Bravour-Gymnaſtiker an
ſilbernen Ketten. Mr. J. Famera
Rigoli, Bravour Equilibriſt auf der
arabiſchen Pyramide. Die Schweſtern
Ingeborg und Helga Sandberg,
ſchwediſche National- und Charakter
Tänzerinnen. Fräul. Jenny Lind,
Wiener KoſtümSoubrette. Herr Karl
Baron, Geſangs und TanzHumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr.
e

Bad Wittekind.
Morgen Sonnabend, Nachm. 4 Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36. [5483
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf, 15 St. 3
ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren

Steinbrecher Jasper, Köhler
d Pötzsch, Mädicke, Beeck,
Saalſeld, und in Giebichenſtein bei
Herrn Kaufmann Reichardt zu haben.
o

Gasthof zu Gottgau.
Dienstag, den 7. d. M. Abends 8 Uhr

I. Abonnements- Concert
vom geſammten Trompeterchor d. Thür.
Huſ.-Regts. Ur. 12 unter perſ. Leitung
ſeines Stabstromp. Herrn W. Stutzer.
Richtabonnenten an der Abendkaſſe 60 Pf.

Nach dem Concert B all.
Hierzu ladet ergebenſt ein [5504

Alb. Hertig.

e

x

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 74.

empfiehlt in größter Auswahl

Wüilhb- Hecukert- r. Ulrichstr. 62.

AlIbin Hentze, Schmeerſtraße 39.

n u. T. t iha W v S 3W n

ſth

RiesohränKe für Haushaltungen,
Reſtaurationen,

„Fleiſcher c.
[5477

Fabrik erſten Ranges für

Wagen und Wagentheile
empfiehlt alle Sorten Luxus- und Wirthſchaftswagen in neueſten Formen, elegant
und dauerhaft bei billigſter Preisſtellung. [2357

DF Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.

Sonnabend, den 4. d. Mts.
Theater mit der Novität:

eröffnet.

Herren
Hermann Anſcheit, Väter, Charaktere.
Emil Baum, humoriſtiſche Väter.
Carl Eckert, Epiſoden, Jnſpicient.
Carl Feiſtmantel, Liebhaber, Chargen.
Robert Forſch, Chargen.
Heinrich Frey, ſingender Bonvivant.
Guſtav Gregory, Liebhaber, Bonvivants.
Eugen Siegwart, Charakter-Komiker,
Otto Weber, ſchüchterner Liebhaber.

Chor: 8 Herren.

Vorverkaufsſtellen zu haben.

mittags von 4—6 Uhr zu haben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

NMNational- Theater.
wird das vollſtändig renovirte National-

[5508

Der kleine Mann,
Schwank in 4 Akten von C. Karlweiß,

Darſtellendes Perſonal
amen:

Martha von Kayſ'n, derbe Soubrette.
Elly Miranda, Soubrette.
Addy v. Manes, kl. Rollen.
Olga Mifulska, naive Liebhaberin.
Helene Rietz, komiſche Alte.
Margarethe Würdig, Liebhaberin.
Martha Scharmach, Kammermädchen.
Clara Selle, kleine Rollen.

Chor: 8 Damen.

Orcheſter: Kapelle des Herrn Stadtmuſikdirektors Friedemann.
Muſikdirigent: Kapellmeiſter Herr Fr. Bäcker vom Stadttheater in Halle.

Preiſe der Plätze
Mittelloge Mk. 1,50, Seiten, Proscenium, Parquetlogen Mk. 1,25, Balkon
I. Reihe Mk. 1,00, Balkon II. und III. Reihe Mk.

Mk. 0,75, Unnumm. Parquet Mk. 0,50, Parterre Mk. 0,30.
Vorverkaufsbillets zu ermäßigten Preiſen ſind in den bekannten

„50, Numm. Parquet

Tagesbillets ſind im Theater-Bureau von 9 bis 1 Uhr und Nach

Anfang S Uhr.
Die Direction

hiermit unſere Mitglieder zum

im „Rathskeller“ ergebenſt ein.
Halle a. S., den 3. Mai 1895.

Halleſche Waiſenſtiftung.
Zur General-Versammlung der Halleſchen Waiſenſtiftung laden wir

Freitag, den 10. ds. Mts., Abends S Uhr
[5498

Der Vorſtand.
Friedrich. Arndt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage
9Landeszeitung für die

u Nr. 206 der Halleſchen Zeitung. 8. Mal 1895,

rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Vermiſchtes.
Ein recht ſchwunghaftes Geſchäft als Wunderdoktor be

trieb im Krr d. J. der Loosmann Auguſt Kakſchies aus Schill
gallen. K. iſt ein vielfach beſtrafter Menſch, der zuletzt wegen Be
truges in ſechs Fällen mit ſiebzehn Wochen Gefängniß beſtraft wor
den iſt. Ueberall, wo er von der Erkrankung eines einigermaßen
ahlungsfähigen Landbewohners hörte, bot er ſeine wunderkräftigenMeditamente an. So verkaufte er einem Schiffer in Ußpirden, wel

cher an einem Magenübel litt, eine Flaſche dieſes Wundertrankes für
9 A. einem Rentier ein Fläſchchen für 1,20 Die Ehefrau des
Letzteren, welche an einem Augenleiden erkrankt war, zahlte dem
Wunderdoktor bereitwilligſt 2 für eine Flaſche jenes Heilmittels,
daß ſie dann aber nicht mehr erhielt, weil K. inzwiſchen gefänglich
eingezogen wurde. K. ſcheint bei den Patienten der Landbevölkerung
in großem Anſehen geſtanden zu haben, welches er noch durch die Mit
theilung zu vermehren wußte, daß er bereits zwei Examina als

Doktor“ beſtanden hätte und in nächſter Zeit wieder zu einem
olchen nach Königsberg reiſen müßte. Dieſes Examen dauerte nacheinen Angaben i Fehr In Wirklichkeit reiſte K. nach Ragnit,

woſelbſt er 17 Wochen Gefängnitz wegen gleichen Betruges abzu
leiſten hatte. Wie ſich herausſtellte, verkaufte er allen ſeinen
Patienten das gleiche Medikament, nämlich eine Thymianabkochung,
die nach ſeiner Anſicht, wenn auch nicht heilkräftig, ſo doch auch
nicht ſchädlich war. Das vor dem ſich K. letzthin zu
verantworten hatte, erkannte nach der A. Z.“ gegen den Ange
klagten in Anbetracht ſeiner Vorſtrafen und der Gemeingefährlichkeit,
35 i nem Vergehen liegt, auf eine Gefängnißſtrafe von drei

onaten.
Revolte. Jn Moulins brach geſtern Mittag im Gefängniſſe

eine Revolte aus. Ein e hatte einem Wächter einen Fauſt
ſchlag verſetzt. Die anderen Gefangenen traten für ihn ein und
riefen „Nieder mit ihm Ein anderer Gefangener bemächtigte ſich
eines Seitengewehrs und ſtürzte ſich auf einen anderen Wächter, der
ch jedoch flüchten konnte. endarmerie und Polizei ſtellten die

dnung wieder her. Die Gefangenen haben alles zertrümmert.
Der „KiſtenSchneider“ taucht wieder auf! Aus Paris,

30. April, meldet man Heute wurde der Wiener Schneider Her
mann Zeitung auf dem Orleans-Bahnhofe in dem Augenblicke ent
deckt, als er wieder einmal in einer Kiſte verladen werden ſollte.
Diesmal hatte er ſich als Eilgut nach Madrid aufgegeben und war
ſehr x erlich, die Kiſte mit einem Lokal in der Polizei vertauſchen
zu müſſen.

Eine Pariſer Erpreſſungsgeſchichte. Kürzlich erhielt in
Paris eine Frau H. einen Brief, worin ihr mit Enthüllungen ge
droht wurde, falls ſie nicht unter M. P. 21 poſtlagernd Avenue de
l'Opéra 1000 Fr. einſende. Frau H. zeigte die Erpreſſung der
Polizei an, welche auch ſofort entſprechende Maßnahmen traf und
noch an demſelben Tage den Journaliſten Guibert, Mitarbeiter des
Eclair, verhaftete, der auf dem genannten Poſtamte mehrere Briefe
unter der erwähnten Chiffre abholte. Guibert blieb trotz ſeiner Un
ſchuldsbetheuerungen 24 Stunden im Polizei-Arreſt. Erſt als er
nachwies, daß er ſeit längerer Zeit ſich ſeine Briefe unter der Adreſſe
M. P. 11 an das genannte Poſtamt beſtelle, und daß der mit M. P.
21 bezeichnete Brief ihm irrthümlich übergeben worden ſei, ſowie daß
er Frau H. garnicht kenne wurde er freigelaſſen.

Ein originelles Streikmotiv. Jn der Weigelsdorfer mecha
niſchen Weberei der Firma Boſchan zu Wiener-Neuſtadt iſt ein
Streik ausgebrochen. 300 Arbeiter ſind Urſache des

rStreiks iſt die Aufführung einer Mauer zwiſchen Fabrik und

t 3 konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 103,20
Ku e Hrient Anleihe o lCoursnotirungen et aa Ricola ig o 1der Berliner Börſe d e t g. n 10309

i 0. ntr. l. evom 3. Mai. 2 Uhr Nachmittags. S h l
do. do.Preußiſche und deutſche Fonds.) e e. in
bi dbr. e 5 „75Deutſche Reichs Anleihe 106,40 ige r 579,60

e do. do. 1665 5 79/60o. „20 Gold 1000 102.90Preuß. conſ. Staats Anl., 106,06 bz. G m r. Go T Nene 500 o 10

37 z t do. do. 100 4 103,100. o. A. 69. 1000 „20z S 31 100,99 5 r 109 7 eo. Prämien- Anleihe Gold a.Berliner St.Oblig. 3 102,25 do Suveſt.Rnl h
do. do. 1892. e 3 104,30 G

Erfurter Stadt rie. 33
lleſche do. v. 1886..W do. v. 1892.

CiſenbahnStamm u. Stamm-
PrioritätsActien.

do.
Nagdeburger Stadt Anl. 31 102,40

do.do. v. 1891. 4 1102,40 Dividende 1893.Weimar. StadtAnl. v. 3 Aachen Maſtricht. 2i 79,90Berliner 5 118,10 G Altenburg Zeit 9,97 299,10do. 113,75 G Dortmund Enſch. St. Pr. j 133,50
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den Arbeiterhäuſern, wodurch die Arbeiter einen Umweg von 200
Schritten machen müſſen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 3. Mai Die nächſte Sitzung des Herren

hauſes iſt auf den 19. Mai anberaumt. Die Plenarver
handlungen dürften etwa 5—6 Tage in Anſpruch nehmen.

Karlsbad, 3. Mai. Geſtern Nachmittag entlud ſich über der
Stadt ein furchtbares Gewitter mit Wolkenbruch, welches an Häuſern
und Anlagen großen Schaden anrichtete.

Pilſen, 3. Mai. Die 42jährige Gattin des Maſchinenmeiſters
Wüſt in der Poppe'ſchen Druckerei verſuchte Nachts ihren Gatten
im Schlafe mit einer Hacke zu erſchlagen. Derſelbe wurde jedoch
nur leicht verwundet und flüchtete zur Polizei. Während dieſer Zeit
ſchnitt ſich die Frau den Bauch mit einem Raſirmeſſer auf. Die
Urſache der That iſt Eiferſucht.

Budapeſt, 3. Mai. Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, von nun
ab energiſch gegen die renitente hetzende katholiſche Geiſtlichkeit vor
zugehen und wird ſich zu dieſem Behuf einen neuen Wahlparagraphen,

ähnlich dem preußiſchen Kanzelparagraphen von dem Abgeordneten
hauſe bewilligen laſſen. Außerdem will die Regierung darauf be
ſtehen, daß der Papſt den Nuntius Agliardi abberufe.

Pommerzig, 3. Mai. Hier brach geſtern eine ſtarke Feuers-
brunſt aus. Jn Folge ſtarken Nordweſtwindes brannten 65 Häuſer
und 110 Scheunen völlig nieder. Es iſt viel Vieh verbrannt.
Einige Perſonen erlitten Brandwunden, zwei ſtarben. Das Pfarr-
haus und die Schule iſt erhalten. Den meiſten Leuten iſt alles
verbrannt. Das Feuer iſt, wie die „Kroſſener Ztg.“ meldet durch
ſpielende Kinder entſtanden.

Rom, 3. Mai. Der Papſt empfing geſtern die Kardinäle und
Ordensgeneräle in Audienz und überreichte ihnen ein langes Schrift
ſtück, welches als ſein politiſches Teſtament anzuſehen iſt und in welchem

er empfiehlt, die Wahl eines neuen Papſtes nach Möglichkeit zu be
ſchleunigen, um den fremden Mächten nicht Zeit zu laſſen, die Kardinäle
zu beeinfluſſen oder dem neugewählten Papſt Schwierigkeiten zu be

reiten. Die Abſicht des Schriftſtückes iſt, die Wahl eines Nachfolgers
zu ſichern, welcher die Politik des Papſtes fortſetzt.

London, 3. Mai. (Timesmeldung.) In der Wandelhalle des
Unterhauſes herrſchte geſtern lebhafte Bewegung infolge der An
kündigung Harcourts, daß es das letzte Mal ſein könne und wahr
ſcheinlich ſein werde, daß er von ſeiner verantwortlichen Stellung aus
mahnende Worte an das Haus richte. Die Erklärung iſt von großer
Bedeutung, doch hängt ſie zuſammen mit dem in parlamentariſchen
Kreiſen umlaufenden Gerücht, Roſebery wolle ſofort die Präſident
ſchaft niederlegen.

Paris, 2. Mai. Der „Temps“ veröffentlicht ein Telegramm aus
Petersburg demzufolge die Unterhandlungen betreffs der Aus
dehnung des Bündniſſes gegen den Friedensvertrag von Shimo
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noſeki fortdauern. Der chineſiſche Miniſterreſident hat mit ſeine
ganzen Familie und Gefolge Paris verlaſſen und ſchifft ſich heute in

Marſeille nach China ein.
Paris, 3. Mai. Bezüglich der von den Blättern gebrachten

Meldung von der Anfertigung einer kaiſerlich deutſchen Fahne in
Breſt theilt ein Blatt mit, daß alle franzöſiſchen Schiffe Fahnen
ſämmtlicher Nationalitäten zum Aufziehen bereithalten, und daß es
übrigens Gebrauch ſei, daß franzöſiſche Schiffe, wenn ſie in einen
fremden Hafen einlaufen, die Flagge des betreffenden Landes hiſſen.
Es wäre daher unnöthig, wegen der Anfertigung der deutſchen Fahne
ſo viel Worte zu machen.

Petersburg, 3. Mai. Die Kritik, welche ein Theil der fran
zöſiſchen Preſſe im Verhalten Frankreichs gegenüber dem chinefiſch

japaniſchen Friedensvertrag ausübt, hat in hieſigen Regierungskreiſen
einen höchſt unangenehmen Eindruck hervorgerufen. Der „Graſhdanin“
ſchreibt deshalb, Frankreich ſei kein zuverläſſiger Bundesgenoſſe Ruß-
lands und Diejenigen, welche hier für ein enges Zuſammengehen
Rußlands mit Frankreich eintreten, würden bald ihren Jrrthum ein
ſehen.

Madrid, 3. Mai. Aus Marokko wird mitgetheilt, daß das
von den Riff-Kabylen gekap.rte Segelſchiff „Anna“ nicht ein
holländiſches, ſondern ein italieniſches mit 16 Mann an Bord ge
weſen ſei.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

WMarktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 2. Mai 1895. Preiſe

für 100 Kilogramm netto. Kaiſer-Auszug 26,50 Mark, Weizen
mehl 00 21,50 Mark, Weizenmehl 0 22,50 Mark, Roggenmehl 0
22 Mark, Roggenmehl 0/I 21 Mark, Futtermehl 12--12,50 Mark,
r 9-—9,50 Mark, Weigßzenkleie 8,50 Mark, Weizenſchaale k.
8,50 Mk., Haidemehl 33 Mk.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 3. Mai.
Rohzucker.

Rachdem die Woche in ruhiger Tendenz eröffnet hatte, geſtaltete der Markt ſich ſehr
lebhaft. Raffinerien wie Exporteure ſchenkten dem Angebot erhöhte Beachtung zu ſteigenden

reiſen und, da die Fabriken geneigter waren, ihre Beſtände abzuſtoßen, ſo ſind die Um
tze belangreich. Eine geſtrige Abſchwächung war nur vorübergehend. Umſatz 174000 Ctr.

Raffinirter Zucker
begegnete einer lebhaften Nachfrage und kamen große Abſchlüſſe zu beſſeren Preiſen
zu Stande.

Rohzucker
Granul. einſchl. Rend. 92 ausſchl. neu 10,40--10,65
Kryſtall. I einſchl. über 99,59 alt 88 90 ausſchl. 9,89 9,90
Kryſtall. II einſchl. über 989 alt 9,90 10,05 neuKorn- 96 ausſchl. Nachprod. 759 Rend. ausſchl. 6,85——7,70.

Raffinirter Zucker:Raff. ff. ausſchl. v 7 Gem. Raff. I einſchl.
do. fein ausſchl. 22,50--22,75. do. do. II einſchl.Melis fein ausſchl. Gem. Melis I einſchl. 21,50 -21,15.
do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucker I einſchl. Kiſte Farin

Patent Würfel 24,60--24,765.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien 0,00-0,00. Bei Poſten aus

erſter Hand.

Magdeburg, den 3. Mai 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excik., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 21,50.

neue Ernte 10,40--10,60. Stimmung: feſt.
Kornuzucker, excl., 889 Reudem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B

9,85 10,00, neue Ernte 10,00--10,15. Hamburg
Nachprodnukte exel., 759 Rend. 6,75—7,70 per Mai 9,75 bz, 9,77 S

Tendenz: feſt. per Juni 9,90 bz, 9,921 BBrodraffinade I- 22,25. per Juli 10,v2 i bz, 10,05 B
do. per Auguſt 10,02 bz.Gem. Naffinade mit Faß 21,75 22,50. Stimmung: feſt. Umſatz: 311000 Ctr.

Börſe von Berlin vom 3. Mai.
Die Börſe hat trotz der Feſtigkeit der Auslandsbörſen und des

ünſtigen Verlaufes der Monatsliquidation in Paris in getheilter
denz eröffnet. Hieran hatten theils lokale, theils Börſenverhältniſſe

Antheil. Die unregelmäßige Situation einerſeits und die Anhäufung
S Hauſſepoſitionen andererſeits, ohne daß ſich neue
äufer einſtellten, führten zu einer naturgemäßigen Ab-

ſpannung. Eiſenmarkt, beſonders Walzwerke, ungünſtig.
Bankenmarkt unregelmäßig. Kreditaktien lagen feſt. Heimiſche
Banken träge. In öſterreichiſchen Bahnen ſtilles Geſchäft.
Jtalieniſche behauptet. Schweizeriſche gut preishaltend. Prinz
er ſchwächer. Heimiſche Bahnen ruhig. Mainzer feſt,

ortmund Gronauer beſſer. Schifffahrtsaktien anregungslos.
Truſt Dynamit behauptet. Der geſammte Fondsmarkt
verharrte weiter reſervirt. Mexikaner feſt. Türkenlooſe feſt.
Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde zeigte ſich
keinerlei Anregung. Die Courſe in den meiſten Verkehrsgebieten
ſtagnirend. Canada-Pacific feſt.

Produktenbörſe. Anläßlich ſchwächeren Amerikas war der
Getreidemarkt ſtill und entſchieden matter. Weizen, Roggen, be
ſonders aber Hafer erlitten Einbuße. Rüböl ziemlich feſt. Spiritus
wenig verändert.

eizen: loco: 142--162, Mai 154, Juli 152, Sept.
152, Tendenz flau. i loco: 120 136, Mai133,75, Juli 135,50, Sept. 136,50, Tendenz: flau. Hafer:
loco: 125--148, Mai 126,75, Juli 126, Sept. 123, Tendenz:
flauer. Gerſte: loco: 108--165, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Mai 43,70, Oktober 44,60, Tendenz
feſter. Spiritus: (70 er Waare): loco 36, Mai 40,40,
Juli 40,80, Aug. 41, Sept. 41,30, Tendenz: feſt. (50er Waare:
loko: Petroleum: loko 22,50.

II
als Besatz von Leib- und Bett- W äsche, bester
FErsatz Für Handstickerei bietet in reicher Auswahl
neuer Muster zu sehr billigen Preisen die Stickerei-

Manufſnetur von [5472

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.



Taglich frische Kiebitzeier,
ganz mild. Astrachkh. Caviar, ſetten ger. Rhein- u. t

Alaskar Caviar, hochfeine Qualität, Pfd. 5 MK.,
er. FRIb Aale, Störheiseh und Rüceklinge,

Vierländer Gänse, Enten
Franz. und Vng. Ponlarden, Steyr. Penlets,

delikaten gek. Prager Delikatess- Schinken und Zunge,
Hamb. Rauchſeisech, mälden zarten LachesschinKen,

Braunsehweiger, Westph. und Thüringer Schlackwurst,
Geſügel- Galantine, Zungen- u. Kalbsroulade,Berliner, Braunschweiger und Quedlinburger Leberwurst,

geſ. SchweinsKopf, Fleiäschkäse, Mordatellia,
Bayrische Delikatess-Rettiche,

frische Ananas und Waldmeister,
feinste Messina- und Blut Apfelsinen

empfehlen in nur Ia. Qualität

Gebr. TZorm,Fernsprecher
367.

Gross herzogl. Sächs. Hoſlieſeranten.

und Hamburger Kücken,

frische Salatgurken,

[5484

II. Ausſtellung
von Dachshunden aller Arten, veranſtaltet vom
Teckel- KlIub., am 4., 5. und G. Mai 1895
im Grand-Iötel Bode (Wintergarten) zu Halle a/S.
Täglich geöffnet von früh 9 Uhr bis Abends S Uhr.

De Eintrittspreis am 4. Mai 1 Mk.,
5. und 6. Mai 50 Pfg.

am
[5476

Einladung
zur Generalverſammlung

der Stadtephorie Halle g. S.
Dienstag, den 14. Mai d. Js., Nachm. 5 Uhr im VolKsschulsaale.

1. Vortrag der VerbandsrechnuBeſchlußfaſſung über die Ertheilung der Decharge für den genTagesordnung:
ſtellung des Etats pro 1895/96.

Halle a/S., den 1. Mai 1895.
Förster.Prof. D.

des Parochial-Perbandes

pro 1894/95 und
danten. 2. Se

Günſtige Gelegenhrit
Fabrikanten, Syediteure u. Kaufleute.

Das über 5000 qm große Otto Köble“ſche
Grundſtück, Unterplan Nr. 10 hier, beſtehend aus:

großem Speicher (60 000 Ctr. Lagerraum) an der
ſchiffbaren Saale mit bequemer Ladeeinrichtung belegen,

hochherrſchaftlicher Villa,
geräumigem Pferdeſtall und Wagenremiſe nebſt
Wohngebände für Kutſcher und Hausmann

ſoll erbtheilungshalber ſofort unter günſtigen Bedingungen ver
kauft werden.

Auskunft ertheilt:

Nr. 11 in Halle a. S.
Hugo Klauke, Martinſtraße

5495

Mehrere Centner

Heusa men
find billig zu verkaufen im [5509

Königl. Landgeſtüt Kreuz.

Flügelpumpe,
wenig benutzt, zu verkaufen.5494 Schimmelſteaſe 15 I.

teziv man 219

Inv u

s Zeller

Magen- Z.
ITopfen,

vortrefflich wirkend bei Krank
heiten des Magens, ſind ein

S Unentbehrlichesaltbekanntes
Haus u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche
des Magens, übelriechendem
Athem, Blähnng, ſaurem Auf
i on Sodbrennen, über
ge e Schleimproduction,bugt, Ekel und Erbrechen,
n Hartleibigkeit
oder Verſtopfung.Auch a Keyſchuenz, falls er
vom Magen herrührt, Neberladen
des Magens mit Speiſen und
Getränken, Würvier-, Leber und

n als heil-äftiges Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten

haben ſich die Mariagzeller
Magen- Tropfen ſeit vielen
Jahren auf das Beſte bewährt,
was Hunderte von gniſſenPreis a Flaſche ſamt

Gebrauchsanweiſung 80 Pfg.Doppelflaſche Mk. 1Jo. Central

d durch Apotheker Carl
Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutz
marke und Unterſchrift zu
beachten.

Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in

haun a. in ven Apoth.Kronenapothek. am Ranniſchen
Platz; Querſurt: i. der Apoth.;
Schkeuditz Apoth. L. Hoff

Sschkölen Apoth.
Wicke. 5471

mann;
H.

Amerikaniſche Arbeitspferde.
Zu dem am 14. d. M. in Magdeburg ſtattfindenden Pferdemarkt haben wir dort

50 ſchwere amerikaniſche Arbeitspferde
zum Verkauf. Der bereits von uns angekündigte Transport von

100 amerikaniſche
welche durch unſern belgiſchen Agent direkt eingekauft werden, trifft Ende

dieſes Monats bei uns in Halberſtadt ein.
M. R. Magnus,

Malberstacdlt.

[5499

n Arbeitspferden,

Max Welsch,
alle a. S.Zwarg werfen.

Sonnabend, den 4. Mai d. Js.,Nachm. 3 uhr verkaufe ich Thurm-
strasse 151 hierſelbſt meiſtbietend
gegen baare Zahlung eine Bprerd.
Locomobile 2 Hobelmaſchinen,
2 Seilſpindmaſchinen, 1 Häckſel-
maſchine. [5397Kraft, Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

An u. Verkänfe.

Ein Land gut, Deergzrer gut. Htegg incl. s Morgen
en Wieſen, mit faſt neuen maſſivenTehnuder und ſehr g lebenden und

todten Jnvent. i Jahr. Schlagwirth-ſchaft, Std. v. Bahn u. Chauſſee, muß
ſogleich verkauft werden.

h. Berlin, BVirkenſtraße 22a beim

Wirth. [5389Eine Bauſtelle

in der Kleinen Ulrichſtr., zwiſchen Gr.
und Kl. Klausſtraße, iſt preiswerth z3
verkaufen.

Näheres Magdeburgerſtr.

3 Villen an ſchön. geſ. Lage i.
Preiſe von 7500 bis

14000 Anz. 1--2000 zu verkau-
fen durch Louis Ahrendt,
5227] Quedlinburg, Damm 2.

Reitpferd.
Eine braune, engliſche Stute, 6 Jahre

alt, komplett geritten, 166 Ctm. groß,
mit hervorragenden Gängen und lamm-
frommie ſteht preiswerth zum Verkauf bei

W. Schulze, Aſchersleben,
Bahnhofsſtr. 3.

Ein v. braune, mecklenb.
Wagenpf ferde,

Hjährig, 170 em, ſowie ein Paar
nur ar.,Aas Dunkelfüchſe,

172 em, 7jährig, beide Paar ohne
Abzeichen, complet gefahren lamm-X fromm, verkauft Bahnhofftr. 12.

Liegender Da mpfhkeſſel,25 Pferdekräfte, mit e noch

nut erhalten und Ruſtoms Patent-
Sxcenter, Dampfdreſchmaſchine, ſehrleiſtungsfähig, reinigt das Getreide
vorzüglich, noch faſt ganz nen,

c

u kauft ſofort
Rittergut Werna b. Ellrich a.

Runkelrübenkerne.
Eckendorfer rothe und gelbe, e Nach
zucht, per Ctr. 15 Mk., per Pfd. 2 s

ſowieTopinambur
(vorzügliches Schaffutter und d

remiſen van Ctr. 2
empfiehlRittergut Zingſt r Rebra a. I.

Auf dem Rittergute Wolmirſtedt b.
Wiehe, Bez. Halle, ſind 120 Stück ſehr

fette engl. ſämmer

zu verkaufen. 5518Guksverwalang

100 Stück große, geſunde
T

t

te ersleben,Frantenhanſen

ſtation, ſehr ſchön

25 Mark Belohnung.
In der Zeit vom 27. und 28. April dieſes Jahres find an den Ufern derElſter ca. n Stück friſch gepflanzte WWeidenſtecklinge herausgezogen und entwendet,

Wer den oder die Thäter ſo anzeigt, daß die Beſtrafung erfolgen kann,

e Anzeige kann auch dem Forſtanfſfeher Fr. Kluge in Beeſen er

Der Magiſtrat
Staude.

Landwirthschaftl. n r des Bauernvereins,

erhält obige Belohnung.
ſtattet werden

Halle a. S., den 1. Mai 1895.

e, G. M. b. H., zu Halle a,ige arm a. Dezember 1894.

e e Passiva,. nKnssenbestand AK. 190,52Geschüäftsantheib-Conto Ak. 1 790.00
Waarenbestand „T7555.,30 Reservefonds-Oonto 1064.84Emballagen-Conto 48,00 Betriebsrückiage- Conto 2114.01

Mobilien-Conto m 46, 00 Schulden in Mauf. Rechnung 8735680.,25Forderungen in iaufender

e T7276351
Summa Mk. 87 603,33 Summa Mk. 92 549.10

Bummsa der Aktiven A. S7 603.33 15482
Summmna der Pasciven 92 549 10

Mithin Verlust aus 1894 Mk. 4945,77

Anzahl der Genossen am 31. De- Die Haftsumme eines Sezon
zember 189959 1701 Genessen beträgt Mk. 500.00Bs traten hinzu 1894 10 Die Gesammthaftsumme am

Es schieden aus 1894 1 m 1893 85000.,00
Die Gesammthaftsumme amMithin am 31. Dezember 1894 179 31. Dezemver 1894 89500.00

Zunahme Mk. 4500,00
Das Geschäftsguthaben der Genossen betrug

am 31. Dezember 1893. Ak. 850,00
am 31. Dezember 1894 1 79000

Halle a. S., den 1. Mai 1895.
Der Vorstand des Landwirthschaftl. Consum- Verein des

Bauernvereins, e. G. m. b. H. zu Halle a. S.
Dr. M. MHolIlrung- Halle a. S. G. Rudlofrf- Wörmlitz.

A. Henre- Trebitz a. P. A. Burghaus- Halle a. S.
Eine wohlrenommirte Handelsmühle,

verbunden mit Landwirthſchaft im Kreis Erfurt, r Poſt u. Telegraphen
en, ſoll wegen Krankheit des Beſitzers verkauft werden.
enſchälgänge, ſowie 2 Schrotgänge, ausreichende Waſſerkraft,

Der Mühlenbetrieb iſt noch ſehr ausd ngsfähig und
eignet fich zu jeder Fabrikanlage beſonders zum Mehlgeſchäft. 85 Morgen Land in
nächſter Nähe der Mühle im beſten Culturzuſtande und ſehr ertragreich. Häckſel-
u. Dreſchmaſchine ſowie Kreisſäge durch Waſſerkraft. Gebäude gut. Inventar vollſtändig.
Großer Karpfenteich am Mühlgraben im Winter ergiebige t Mühle u. Landzuſammen oder getrennt. Anzahlung nach Uebereinkunft. Gefl. Anfragen wolle man unt.

A. A. 4253 an Rud. Moſſe, Erfurt, e e richten. E2

Ev. Laur.-Lehrlings-Verein. Aus jeSountag, den 4. Mai, Jahresf Mamsellim Weihe egalon“, Bernhutgetſnehe 2. ſucht zum ſofortigen Antritt [5506
3 uhr Begrütungskaffee; H Uhr gottes Rittergut Gleina d. Freyturg a. U.
dienſtliche Feier (Herr Paſt. D. Hoff
mann); 7 Uhr Nachfeier mit Dekla Beſonderer Umſtände halber wird für
mationen und Anſprachen. Alle drei ſofort oder 15. Mai auf einem Ritter

2 7 e n

Graupen und 4
elektriſche Beleuchtung.

Verſ gute bei Naumburg a/S. ein Znſtandiges
n r rin gewandtes und ſehr erfahrenes erftes 4
kommen b Stubenmädchen

gefucht, welches bereits eine gleiche Stell
ung bekleidet e Nur Offerten mit

z guten Zeugniſſen können berück-
chtigt werden und ſind nen unterW an die Exp. d. Ztg. [5510ſ. Aelt. u. jüng. Land u. Stadtwirth

S Offene und geſuchte
Stellen.

Euche zum 1. Juli oder 1. Auguſt

einen tüch 15510
ſchafterinnen, Kochmamſells, Köchin,

Aufſeh ſeher.
Stuben Haus u. Kindermädchengh de Wedo e geſucht u. W ewieſen durchA Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 8.

Dom. Benbvor P wa,
In Mädchen v. außerh., bewand. in

allen Arbeiten, ſ. Stellung i. Halle a/S.
Off. unter T. 5432 an die Exp. d. Ztg.

Stellen erhalten: Schleſiſche Mädchen
u. Frauen, Haus u. Viehmädchen, OchſenRunge Gärtnerlehrlinge.

Stellen ſuchen: Gärtner, zugl. Sſeher, Verwalter, Hofmeiſter, verh. K
melker, Kutſcher, Knechte,
Kellnerlehrling Landwirthſchafterinnen,
Krankenpflegerinnen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm

Thüringen.

Durchaus
tüchtiger Sleimacher,

mit eign. Werkzeug, ſucht bald Stell
als Schirrmeiſter a. e. gr. Gut. Gef.erb. an A st Franz in Wolfsdorf,
(Poſt Kl. Breſa) Schleſ. 15507

Suche für meinen Perwalter, welcher
über 3 Jahre hier iſt und den ich als

ewifſenhaft u. Jat zum 1. Juni oder I. Juli eine
andere Stelle, womöglich direct unter
den Prinzipal.

Rittergut Röcknitz bei Wurzen.

von Wächter.

e Stellen ſuchen:m Juſpektoren, 13 Verwalter,
RNe e rungsſhrer 3 Aufſeher, 4Hof-
meiſter, 3 Jäger, 8 Gärtner, S Kut-

ereeeeeerees2Temciſmgen

eine rſcher, 1 Diener, 1 Breuner, 2 z Amen 6 ohnung be
Schmiede, 3 Schäfer, 2 Wiegemeiſter, S ſtehend aus 5 u nebſt Zubehör

1 Oberſchweizer, 4 el auf ſogleich oder ſpäter zu ver-ſchafterinnen von 21, 25, 30 und z miethen. Näh. Robert Franzſtr. 13.

Jahren durch das e grgegzKleine Ulrichſtraße 6. Friedrichſtr. 34,
Suche zum J. Juli danernde, ſelbſt S Zub. 9 95. zu verm. Pr. 650

ſtändige Stellung auf groß. Gute. Bin X Näh. b. Hansmann. [5353
ut empfohlen und 3 Jahre auf hieſiger
tell. Gefl. Off. an Oberinſpekt. GQmninat Jn Brin Geſchäftshauſe,

in Kotzen bei Nennhauſen, Lehrter Bahn. Brüderſtraße 14,
iſt eine Etage 5 Verden x

E für meinen Sohn, Ein t En Mädcheninterzim., veezim., Mädchenkam.,jähriger, 19 Jahre alt, welcher ſeine Lehr S Seelen gebit Boden u. Keller
zeit auf einem größeren Rübengute zum ewi das dazu gehörige Zwiſchenſtock,
1. Mai beendet hat und zur Zeit ſich S I Tr. hoch, letzteres vorzüglich für
noch weiter dort beſindet, auf baldigſt Contor u. Lager geeigunet, I. Okt.
oder 1. Juli eine Stelle als jüngererDerwaler am ichen i n zu verm. Näh. II. Etage.
kleineren e, unter ſpezieller Au iſt diedes Prinzipals unter beſcheidenen An Blumenſtr. i

eſprüchen.
Gut Nanndorf (Kr. Torgau). 4 Zimm., Kamm., Küche u. Zub. perHans- und Stückwäſche wird ang.

Off. unt. Z. 5492 an die Exp. d. Ztg. Boettecher. ſof. oder ſpäter zu verm. [5514Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), r 87.
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„Halleſchen Zritung.

den 3. Mai 1895
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von LandesOekonomierath H. von MendelStrinfels zu Halle (Saale).

Wie das Futter, ſo die Butter.
Es iſt wohl allgemein bekannt, daß die Beſchaffenheit und

Güte der Butter von den Futtermitteln beeinflußt wird. Ueber
dieſen Einfluß beſtehen aber ſo große Meinungsverſchiedenheiten
unter den Landwirthen, daß es wichtig genug erſcheint, hier
näher darauf einzugehen. Jſt es ſich doch jeder Landwirth im
eigenſten e ſchuldig, darauf zu achten, daß die Butter
möglichſt hochfeiner Beſchaffenheit iſt, denn dann hat ſie auch
einen hohen Preis, und damit findet auch die Milch eine um ſo
beſſere d r Aber woher kann nun die Einwirkung der
Futtermittel auf die Milch und Butter kommen Nun, das iſt
gar nicht ſo ſchwer zu beantworten, wenn wir uns die Zu
ſammenſetzung der Butter näher betrachten. Die durch
ſchnittliche Zuſammenſetzung der Butter giebt Martiny in
„Milch wirthſchaftlichen Taſchenbuch“ wie folgt an: aſſer
15,26 pCt., Fett 83,59 pCt., Käſe und Eiweiß 0,60 pCt.,
Milchzucker 0,40 pCt. und Salze 0,15 pCt. Dasjenige nun,
was der Butter ihren Werth verleiht, ſind 88/, Theile Fett,
welche in je 100 Theilen Butter enthalten ſind, und von dieſem
Fett meine ich eben, daß es aus verſchiedenen Fetten zuſammen
geſetzt iſt. Daß es aber die verſchiedenartigſten Fette giebt,
das iſt ja nur zu wohl bekannt. Je nachdem die einzelnen
Fette ſich miſchen, entſtehen die uns im Leben bekannten Fette,
welche wir als harte Fette (z. B. Talg), weiche Fette (Gänſe
ſchmalz), flüſſige Fette (Oele) und flüchtige Fette (Düfte) unter

eiden.ſch Die Butter beſteht nun aus einem Gemiſch von i
weichen flüſſigen und flüchtigen Fetten. Die weſentlichſten
hiervon ſind Stearin als hartes Fett, Palmitin als weiches
Fett und Olein als flüſſiges Fett, daneben ſind noch Spuren
flüchtiger Fette bezw. zu flüchtigen Fettſäuren umgeſetzte Fette
vorhanden, die von der Natur der Futtermittel abhängig ſind
und ſo namentlich auf den Geſchmack der Butter wirken,
während die erſtgenannten Fette je nach ihrer Miſchung die
Beſchaffenheit (ob hark oder weich) beſtimmen. Beſonders
charakteriſtiſch für die Butter ſind die leicht verdaulichen löslichen
Fette, durch dieſe unterſcheidet ſie ſich ganz beſonders von der
Margarine, und je weniger man es verſteht, dieſe löslichen Fette
bei der Butterbereitung zu erhalten und richtig zu entwickeln, die
Futtermittel ſo zu wählen, daß die Butter lösliche Fette erhält,
um ſo talgähnlicher wird die Butter. Die Butter ſoll ſo be
reitet werden, daß W die löslichen Fette erhalten bleiben bezw.
richtig entwickelt werden, geſchieht dies nämlich nicht, ſo zerſetzen
ſich die Fette und machen dann die Butter ranzig. Dieſes
Ranzigwerden kann um ſo leichter vermieden werden, je friſcher
das Butterfett der Milch auf Butter verarbeitet werden kann,

und darum hat ja auch die Güte der Butter ſeit Einführung
der Milchſchleuder ganz erhebliche Fortſchritte gemacht. Für die
Gewinnung der aromatiſchen Fette in der Butter iſt aber auch
eine richtige Fütterung des Milchviehes unerläßliche Bedingung.

Beobachten möge jeder Landwirth ferner, daß gewiſſe Ge
wächſe bei ihm beſonders gut gedeihen oder ein beſonders gutes,
aromatiſch wirkendes Futtermittel in Folge ſeiner Bodenverhält-
niſſe werden können. Was von den Teltower Rüben für
Teltow gilt, kann auch für ein beſtimmtes Milchfuttermittel an
einem beſtimmten Ort gelten. So viel bleibt jedenfalls un-
zweifelhaft richtig: die auf gut gepflegtem Bodenſelbſt gebauten Gräſer und Kleearten, ob grün
oder als Heu Bitter ſind in ihrer Wirkunauf Güte der Butter, auf feinen Geſchmack un
beſonders auf Aroma durch kein Kraftfutter-
mittel zu erſetzen. Daher dehne man, wo es angeht, den
Futterbau aus und ſetze, wenn es irgend möglich zu machen iſt
und durch höhere Butterpreiſe bezahlt wird, auch in Gegenden,

newerbe ſtark vertreten ſind, der Futter

ration gutes Heu hinzu, das möglichſt der Ration aus
machen ſoll.

Welche Wirkungen die hauptſächlichſten Futtermittel dem
„Landw. Genoſſenſchaftsblatt“ zufolge auf die Güte und Be-
ſchaffenheit der Butter, ſowie auch auf den Geſundheitszuſtand
des Milchviehs äußern, iſt aus der folgenden Zuſammenſtellung
erſichtlich.
Heu. Weieſenheu, Kleeheu, Luzerneheu, das Heu aller Gräſer

giebt normale Butter.
Grünfutter. Alle Arten Grünfutter geben normale Butter.

Grüner Raps
geben kohlartigen Geſchmack.

eißkraut
Runkelrübenblätter liefern ſehr harte Butter, führen ab.
Kohlrübenblätter dürfen nicht gefüttert werden, machen

die Butter ſtinkend.
Sauerheu von Runkelblättern giebt zwar normale Butter,

aber die Kühe danach.
Stroh. Weizen, Roggen, Gerſtenſtroh in nicht zu großen

Mengen geben normale, weiße und feſte Butter.
Haferſtroh, wenn geſund, d. h. nicht dumpfig, ſondern

wie nach friſchem Brot riechend, iſt mindeſtens
e et wie Gerſtenſtroh von gleicher Be

affenheit.
Spreu und 3 o ten ſind ohne beſondere Wirkung auf die

er.
Wurzeln und Knollen. Kartoffeln, roh, geben harte,

kratzige Butter.
Kartoffeln, gedämpft, treten dieſe Fehler weniger vorLnpfedien ſich nicht zur Fütterung an Kühe.

Futterrunkeln bis zu 25 Pfd. das Haupt (à 1000 Pfd.)
ohne beſondere Wirkung auf die Butter, darüber
hinaus geben ſie leicht Futtergeſchmack;
wirken günſtig auf die Thiere und die Milch-
r

Kohlrüben geben der Butter einen ſcheußlichen Geſchmack,
dürfen nicht gefüttert werden, oder
im äußerſten Fall bis 15 Pfd. mit Kraftfutter und
gutem Heu.

Körner und Früchte. Alle Getreidearten (außer Wicken)
wirken gut auf die Butter.
Hafer wirkt günſtig auf den Milchertrag.
Wicken geben bittere, harte, ſcheußliche Butter ver

anlaſſen geringeren Milchertrag.Erbſen verhalten ſich nicht ſo ſcharf wie die Wicken,

zu empfehlen ſind dagegen Bohnen.
Gewerbliche Produkte und Abfälle. Schnitzel,

mäßig gefüttert, geben normale Butter wennleicht fäuerlich, müſſen r mit Vorſicht angewandt

werden bei Froſt wirken ſie auf Verkalben.
Kartoffelſchlempe muß mit Vorſicht in nicht zu großen
Roggenſchlempe Mengen gereicht werden, wirkt ſonſt

ungünſtig auf die Verdauung.
Maisſchlempe, ähnlich der Roggenſchlempe, giebt weiche

Butter. Abfälle der Stärkefabrikation ſind ohne
weſentlichen Einfluß auf die Butter.

Biertreber
Malzkeime
Maiskeime
Futterkleien wirken Fünſtig, geben normale Butter.

utterkuchen, bei denen iſt beſonders zu beachten,
daß ſie unverdorben und unverfälſcht ſind.

Rapskuchen iſt bis 2 Pfund pro Haupt ein P
Futtermittel darüber hinaus geben ſie leicht

ſind günſtig für das Aroma.
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bittere Butter ſie geben weiche Butter ſie
müſſen trocken gereicht werden, weil ſich ſonſt
Senföl entwickelt.

Leinkuchen geben normale, aber harte Butter ſie
müſſen wie die Rapskuchen trocken gereicht werden.

Erdnußkuchen giebt gute Butter, iſt ein gutes Futter
mittel, doch unzuträglich für Kindermilch.

Palmkuchen giebt normale, aber harte Butter.
Kokosnußkuchen giebt normale Butter.
Baumwollenſamenkuchen giebt normale Butter darf

aber nicht über 2 Pfund pro Haupt gereicht
werden.

Fleiſchmehl iſt, in geringen Mengen gefüttert, ohne Ein
auf die Butter.

Nachrichten über den Saatenſtand um die Mitte des Monats April.
Konnten wir in vorigem Frühjahr an dieſer Stelle

unſeren Leſern über den allgemeinen Stand der Saaten wie
er von dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte auf Grund der aus
den einzelnen Bezirken eingelaufenen Saatenſtandsberichte zu
ſammengeſtellt worden war, ein günſtiges Reſultat bringen, ſo
iſt dies nicht in gleichem Maaße für dieſes Jahr der Jut War
damals das Getreide im Allgemeinen gut durch den Winter ge-
kommen, ſo läßt es dieſes Jahr viel zu wünſchen übrig. Jnfolge
der ſtarken Schneedecke, welche ſich während des verfloſſenen
Winters vielfach auf ungefrorenem Boden gelagert hatte, haben
die Winterſaaten zum Theil erheblich gelikten und zwar auf
en und beſſerem Boden mehr, als auf leichtem und ſan-
igem. Jm Allgemeinen iſt auch die ganze Vegetation der

Saaten in dieſem Frühjahr im z ältuiß zum Vorjahre um
etwa 14 Tage bis drei Wochen zurück.

Was zunächſt den Roggen anbetrifft, ſo iſt derſelbe, wie
oben ſchon für alle Saaten geſagt wurde, hauptſächlich auf
beſſeren und ſchweren Böden in weit bedeutenderem Umfange
ausgewintert, als auf den leichten und ſandigen Aeckern. Hat
ſich derſelbe in der Rheinprovinz und wenigen Theilen von
Weſtfalen ſowie Heſſen und Hannover auch gut gehalten, ſo
laufen dafür deſto traurigere Reſultate aus Oſt- und Weſt
preußen, Pommern, Theilen von Poſen ſowie Brandenburg und

annover ein in welch' letzterer Provinz hauptſächlich aus der
end von Hildesheim geklagt wird. Nach den Berichten von

dort ſind daſelbſt Erhebungsbezirke nicht ſelten, in denen befürchtet
wird, daß die Hälfte bis drei Viertel oder ſogar noch mehr der
angebauten Roggenfläche wegen Auswinterns umgeackert werden
müſſe. Ueppig in den Winter gelangte Saaten dieſer Frucht
ſind durch Verwehungen auf durchſchnittenem Gelände und Ab

wo der Schnee an den Oſt und Nordſeiten meiſt erſtWange
im April geſchmolzen iſt, ganz ausgefault, indem Nachtfröſte
und rauhe Winde in letzter Zeit den Schaden vielfach noch ver
größert haben.

Weit günſtiger dagegen lauten die Urtheile über den Winter
weizen, der nur in Oſt und Weſtpreußen ſowie Pommern etwas
unter dem normalen Durchſchnitt ſteht, in den meiſten anderen

rovinzen dieſen aber erreicht oder überſteigt. Er hat ſich im
llgemeinen weit beſſer r und die Auswinterung, ſowie

ein Umackern der Saat dürfte ſich nur auf mäßige Flächen er
ſtrecken. Wie es ſtets der Fall, ſo wurden auch diesmal meiſtens
nur die engliſchen und diejenigen fremden Weizenſorten davon
en. welche ſich bei uns noch nicht genügend acclimatiſirt

en.
Trotz der Schädigungen ſind Umpflügungen von Winter

getreide bislang nur erſt in vereinzelten Bezirken in größerem
Maße erfolgt, theils wegen zu großer Näſſe des Bodens und
theils auch, weil man hofft, daß manche Saaten ſich bei günſti
ger Witterung noch erholen werden. Beſtimmtere Nachrichten
über den Umfang der wegen Auswinterns umgeackerten Felder
laſſen ſich erſt in nächſter Zeit mittheilen.

Auf die Klee und Luzernefelder ſcheinen die ſtarken Schnee
fälle der zweiten Hälfte des Winters weniger Einfluß gehabt zu
haben, denn nach den Berichten ſind beide Futterkräuter beſſer
durchwintert als das Getreide und zeigen in vielen Gegenden
einen guten Stand.

Die Wieſen fangen da, wo ſie ſich in trockenerer und
beſſerer Lage befinden, an zu grünen in den Niederungen
dagegen ſtehen ſie vielfach noch in weitem Umfange unter
Waſſer, ſodaß es noch einiger Zeit bedürfen wird, bis auch ihre
Grasnarben eine günſtigere Entwickelung und üppigeres Wachs-
thum zeigen werden.

Um nun den Saatenſtand um die Mitte des Monats
April ſowohl für das Deutſche Reich und das Königreich
Preußen im Allgemeinen und für die Provinz Sachſen im
s ziffermäßig feſtzuſtellen, bringen wir aus den Zahlen
für die einzelnen Fruchtſorten eine kleine Auswahl, bei der wir

beſonders die die provinzialſächſiſche Landwirthſchaft intereſſiren

den nur berückſichtigen wollen. S
Bezeichnen wir mit Nr. 1. die Erwartung einer ſehr guten,

mit Nr. 2. einer guten, mit Nr. 3. einer mittleren Durchſchnitts,
mit Nr. 4. einer geringen und mit Nr. 5. einer ſehr geringen
Ernte, ſo ſtellt ſich das diesjährige Ergebniß dar, wie es unten
ſtehende Tabelle angiebt, in der zum Vergleich mit dem Vorjahre
das damalige Reſultat ebenfalls hinzugefügt iſt.
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V.rergleicht man dieſe Zahlen, ſo kommt man zu dem Re
ſultat, daß der Weizen dem letzten Fwiahr gegenüber zwar
auf eine weniger gute Ernte ſchließen läßt, aber doch nicht in ſo
erheblichem Maße wie der Roggen, der Mitte April 1894 im
Durchſchnitt für die Provinz r mit Nr. 2,7 beurtheilt
wurde, dieſes Jahr aber nur mit 3, abgeſchätzt iſt.

Jn Allgemeinen hieß alſo der gegen Mitte
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April nur eine mittlere Ernte erwarten. Wegen der großen
Feuchtigkeit konnte die Frü jahrsbeſtellung erſt ſpät und bishernur u leichterem Boden, dann aber meiſt unter günſtigen Ver

hältniſſen in Angriff genommen werden. Schwerere Böden da
gegen, die ſich in tieferer Lage befanden, waren der Näſſe wegen
bis in die jüngſte Zeit hinein kaum zu betreten. Nur in einigen
wenigen Gegenden iſt die Einſaat des Sommergetreides in den
letzten Tagen bereits erheblich vorgeſchritten.

Kartoffeln ſind vor dem 15. v. Mts. wohl nur in ſehr ver
einzelten Fällen in unſerer Provinz gelegt worden was aber,
ſeitdem die Näſſe nachgelaſſen hat, um ſo eifriger geſchehen iſt.

Was die Pflanzenſchädlinge anbetrifft, ſo iſt in dieſem
Frühjahr bis jetzt wenig darüber berichtet, nur Eisleben meldet,
daß die Winterſaaten durch Mäuſefraß gelitten hätten.

Die Bezahlung der Zuckerrüben nach der Polariſation und dem Zuckergehalt.
Unter der Ueberſchrift bringt Herr Geheimrath Profeſſor

Dr. Masercker in Nr. 11 dieſes Blattes vom 15. März 1895
eine Abhandlung mit Tabellen behufs Unterſtützung der Begrün-
dung, welche dem von einer Kommiſſion des Landwirthſchaftlichen
Centralvereines der Provinz Sachſen herausgegebenen Entwurfeeines Vertrages zwiſchen dern und Rübenbauern bei-
gegeben war. Der Entwurf und ſeine Begründung haben bereits
in der Verſammlung des Halleſchen Zweigvereines für Rüben
zuckerinduſtrie vom 7. März d. J. Veranlaſſung zu einer leb-
haften Erörterung wie zu einer Reſolution gegeben, welche ſich

egen den Jnhalt jener Ausführungen richtet, und hat im Anſchluß daran eine Kommiſſion von Mitgliedern des eben ge-

nannten Vereines die Aufgabe übernommen, unter Mitwirkung
des Vereinsvorſtandes das in Rede ſtehende Material zu prüfen,
ſowie die der Wirklichkeit etwa nicht entſprechenden Berechnungen
und die auf dieſe geſtützten Behauptungen zu widerlegen. Dieſe
a iſſton von Fachleuten iſt zu der folgenden Auffaſſung ge
angt.

Als Grundlage für die in jener mehrfach genannten Be
gründung ausgeführten und in ſpäteren Artikeln wiederholten
Berechnungen dient die Annahme, daß aus ca. 12 Ctr. Rüben
von 9 pCt. Zuckergehalt ein Centner Zucker aller Produkte ge
wonnen werden muß, und baut ſich auf dieſer Grundlage die
ganze Tabelle für Bezahlung der Rüben nach Zuckergehalt auf.
Zunächſt hat die eben genannte Kommiſſion demgegenüber her
vorzuheben daß erfahrungsgemäß die Polariſation der von der
Schnitzelmaſchine entnommenen Durchſchnittsproben um etwa
1 pCt. geringer iſt, als die Polariſation der bei der Anlieferung
von dem Wagen genommenen und zur Unterſuchung gebrachten
Proberüben, deren Zuckergehalt für die Preisbeſtimmung dienen
ſoll. Dieſen Umſtand hat Herr Profeſſor Dr. Maercker voll-
ſtändig außer Acht gelaſſen, was um ſo mehr in's Gewicht fällt,
als erfahrungsgemäß ſchon bei einer Polariſation von 9 pCt. der
von der Schnitzelmaſchine entnommenen Rübenſchnitzeln, deren
Zuckergehalt für die Betriebsreſultate maßgebend ſein muß, zu
a Centner Zucker etwa 19 Ctr. Rüben mehr gebkaucht
werden.

Sodann lehrt die praktiſche Erfahrung ferner daß Rüben
mit verſchiedenem Zuckergehalt auch inſofern verſchiedene Aus-

Zu dieſer Reſolution wird der Landwirthſchaftl. Centralver
ein jedenfalls Stellung nehmen. Wenn dies geſchehen werden wir
auf dieſen Gegenſtand nochmals zurückkommen. Red.

beuten ergeben, als ſolche mit geringem Zuckergehalt unverhält
nißmäßig mehr Melaſſe liefern, als Rüben mit hohem Zucker
gehalt, daß alſo die Ausbeute an verkäuflichem Zucker nicht pro-
portional dem Zuckergehalte der Rüben bleibt. Dieſe Thatſache
allein giebt ſchon den Beweis, wie wenig eine ſchematiſche
Tabelle wie ſolche Herr Profeſſor Dr. Maercker für die Be-
ahlung der Rüben empfiehlt, zutrifft, und daß eine ſolche nichtfür jeden Käufer annehmbar iſt.

Auch die den Berechnungen zu Grunde gelegten Verarbei-
tungskoſten von 40 Pfg. erſcheinen nicht in allen Fällen zu
treffend da eine große Zahl von Fabriken, ſpeziell im Bezirke
des Halleſchen Zweigvereins thatſächlich mit theilweiſe ſogar
weſentlich höheren Unkoſten arbeitet, wenn die in der Begründung
des Vertragsentwurfes mitgenannten Ausgaben für Rüben-
frachten Rübenſamen Amortiſation Zinſen u. ſ. w. wirklich
ugerechnet werden. Uebrigens hat auch die Zeitſchrift „Deutſche
uckerinduſtrie“, welche Herr Profeſſor Dr. Maercker ſelbſt an-

zieht, in Nr. 49 ihres Jahrganges 1894 nachgewieſen, daß der
der Verarbeitungskoſten von 79 Fabriken etwa 50 Pfg.

eträgt.
Woher Herr Profeſſor Dr. Maercker die in ſeinen Artikeln

genannte Zahl von 14 pCt. durchſchnittlicher Rübenpolariſation
für das ganze Deutſche Reich genommen hat, entzieht ſich der
Kenntniß der Kommiſſion, wohl aber weiß dieſelbe, daß ſeine
Angabe, es ſeien in den Fabriken des Deutſchen Reiches in den
letzten Campagnen 8 Ctr. Rüben zu einem Centner Zucker ge
braucht, für die Campagne 1893/94 nicht zutrifft, denn nach der
Reichsſtatiſtik ſind ohne Melaſſeentzuckerung in der genannten
Campagne im Deutſchen Reiche 8,24 und ſpeziell in der Pro
3 e ſogar 8,72 Centner Rüben zu einem Centner Zucker
gebraucht.

Die Kommiſſion von Mitgliedern des Halleſchen Zweigver-
eines glaubt, mit dieſen Ausführungen dem am Schluſſe des
letzten Artikels des Herrn Profeſſor Dr. Maercker ausgeſprochenen
Erſuchen um eine Kritik ſeiner Ausführungen und Tabellen in
ſachgemäßer Weiſe Rechnung getragen zu haben, und kommt zum
Schluß zu der Meinung, daß Alles in Allem genommen aus
einer Bezahlung der Rüben nach der Maercker'ſchen Tabelle
manchen Fabriken der Provinz Sachſen für welche die Tabelledoch in erſter Linie beſtimmt fein ſoll, leicht ein Verluſt bis zu

20 Pfg. für den Centner Rüben ihrem wirklichen Kaufwerthe
gegenüber entſtehen kann.

Sprechſaal.
30. Anfrage betr. Fliegen in den Viehſtällen. R. H. in

Sch.) Wie hält man die das Vieh ſtark beläſtigenden Fliegen mit nach
haltigem Erfolg aus den fern

Antwort: Ein erprobtes Mittel gegen Fliegen in Stallungen
theilt Herr Rittergutsbeſitzer Koch, Altenzaun bei Annaburg, in der
„Jll. landw. Zeitung“ mit. Er ſchreibt 23 Jahre hindurch hatte ich
mich vergeblich bemüht, die Stallungen von Fliegen zu befreien, und
hatte alle Mittel, die mir bekannt wurden, neben größter Sauberkeit
ohne nennenswerthen Erfolg angewandt.

Seit drei Jahren wende ich nun nachſtehendes Mittel mit ſo
eminentem Erfolge an, daß ſich nur noch zum Herbſt einige wenige
Fliegen in den Stallungen zeigen. Ende Februar beginne ich ſämmt-
liche Stallungen und Wirthſchaftsräume zu weißen und ſetze jedem
Eimer Kalkmilch circa Liter Kreſolin zu. Ich empfehle, dieſes
Mittel zu verſuchen. Der Erfolg wird die Arbeit lohnen.

31. Anfrage betr. Beſtimmung eingeſandter Käfer.
W. B. in B.)

Die eingeſandten Käfer ſind „Liguſter-Lappenrüßler“, Otior-
hynchus ligustici, Schädiger, welche bereits im Frühling des verfloſſenen
Jahres in der Nähe von Halle, Merſeburg, Bitterfeld, im An-
haltiniſchen u. ſ. w. maſſenhaft auftraten. Jhre Lieblingsnährpflanze

(Herrn

iſt die Luzerne. Sie pflegen ſich deshalb beſonders zahlreich auf
Halle a.

Luzerneſtoppel vorzufinden. Die Lappenrüßler, welche hier in der
Puppenform überwintern und ſich mit Eintritt der erſten warmen Tage
in Käfer verwandelt haben, nehmen im Nothfall jedoch auch mit
anderen Pflanzen vorlieb. So fand ich ſie vor einigen Jahren auf
den Weinſtöcken bei Rollsdorf am Oberröblinger See, in Buſchbohnen
und Lupinen, im Vorjahre auf den jungen Trieben von Samenrüben,
in Gerſte u. ſ. w. Immer ſtreben ſie dabei aber den Luzernefeldern
zu und ſcheuen nicht weite Wanderungen, um ihr Lieblingsfutter zu
erreichen. Bei der Unmaſſe von Käfern, welche mitunter auf einem
Plane vorkommen, kann der durch ſie verurſachte Schaden eine recht
empfindliche Höhe erreichen. Wir halten es deshalb für angebracht,
ganz allgemein auf den Liguſter-Lappenrüßler hinzuweiſen. Der
gäfer iſt etwa 1 em lang und gleichmäßig ſchwarzbraun, der Rüſſel
iſt kurz und mit zwei ziemlich langen geknickten Fühlern verſehen,
Kopf und Bruſt ſind nahezu kugelförmig, die den Hinterleib bedecken
den Flügeldecken haben umgekehrt kahnförmige Geſtalt. Der Käfer
läuft ausſchließlich, fliegt niemals und ſtellt ſich beim Anfaſſen wie
todt, wobei er häufig alle ſechs Beine ſteif von ſich ſtreckt.

Mittheilungen über das Auftreten des Liguſter-Lappenrüßlers
bitten wir an die Station für Pflamzenſchutz zu

S. zu richten. Dieſelbe wird auf direkte Anfragen auch
gern mit der Angabe von Gegenmitteln zur Verfügung ſtehen. J.
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Kleinere Mittheilungen.
zZuwiſchenufruchtbau anf leichtem Boden. Arbeiten der Deut
ſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft, Heft Nr. 7.) Verfaßt von Dr.
SchultzLupitz. Verlag von Paul PareyBerlin, 1895.

Der Sonderausſchuß für Gründüngungspflanzen, welcher an die
Ackerbau Abtheilung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft ange
gliedert iſt, hatte ſein Mitglied Herrn Gutsbeſitzer Dr. SchultzLupitz
e ſeine reichen Erfahrungen auf dem Gebiete des Zwiſchenfrucht-

aus in einer Schrift niederzulegen, welche den Mitgliedern der Ge
ſellſchaft Anregung geben ſolle zur Verwendung dieſer Kulturart, in
allen den Fällen, wo ſie angezeigt iſt. Gleichzeitig ſollte dieſe Schrift
dazu beitragen, die Erfahrungen, welche auf dieſem Gebiet gemacht
ſind, feſtzulegen, um damit auch der Landwirthſchafts Wiſſenſchaft
einen Dienſt zu leiſten. Herr Dr. Schultz-Lupitz war nun ſchon in
der Lage, einen Theil ſeiner Studien auf dieſem Gebiet an der Hand
einiger ſchriftlicher Zuſammenſtellungen und während der
Wanderverſammlung in Berlin zu erläutern. Die Schrift iſt ſoeben
erſchienen und behandelt in 3 Abſchnitten

Einführung,
2) Zwiſchenfrüchtbau und
3) Schlußwort,

die Fragen von den maßgebenden Geſichtspunkten aus. Der Haupt
theil der Schrift beſteht aus der Beantwortung von 17 Fragen, welche
den Zwiſchenfruchtbau im Allgemeinen behandeln, ferner, welche Legu-
minoſen ſich zum Zwiſchenfruchtbau eignen, ob man Unterſaaten oder
Stoppelſaaten wählen ſoll, ob Reinſaaten oder Gemenge, ob man die
Zwiſchenfrüchte verfüttern oder unterpflügen ſoll, welche Kulturpflanzen
die Gündüngung am höchſten nützen und wie hoch die Rente
der Gründüngung überhaupt iſt. Es ſind dies ſämmtlich Fragen,
welche den Landwirth, der ſich mit dem Zwiſchenfruchtbau beſchäftigen
will, bewegen und deren Beantwortung für ihn vom höchſten Gewicht
ſein muß. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Schrift die Frage des
Zwiſchenfruchtbaus in außerordentlicher Weiſe fördern wird.

Dieſe Schrift wird an alle Mitglieder der Teutſchen Landwirth
ſchafts Geſellſchaft koſten und portofrei verſandt.

Der Preis für Nichtmitglieder iſt 2 C. für das Exemplar.

Nutzen der Durch tiefe Lockerung bringt man den
Boden in lebhaftere Wechſelwirkung mit der atmoſphäriſchen Luft, wo
durch ſein Vorrath an mineraliſchen Nährſtoffen raſcher verwittert.
Tief gelockerter Boden vermag ferner einen größeren Waſſervorrath zu
faſſen und beſſer zu vertheilen, und dürre und naſſe Perioden können
eher überwunden werden. Pflanzen, die in einem feſten Boden
als Seichtwurzler gelten, erhalten eine weit tiefere Bewurzelung,
wie man dies z. B. bei Getreidepflanzen ſehen kann, die auf tief
rigoltem Boden wachſen. Tiefwurzelnde Kulturpflanzen können über-

haupt nur bei Tiefkultur zum Anbau gelangen. Die Wurzelunkräuter
werden tiefer abgeſchnitten, alſo beſſer ausgerottet. Hellriegel in
Bernburg beſäete Töpfe von gleich weitem Durchmeſſer, welche er
13, 29 und 58 em hoch mit Erde füllte, mit Gerſte. Es verhielten
ſich die Ernten an Körnern in den gen wie

jene an Stroh wie
1:2 3.8

In Töpfen, welche 2, 8 und 24 Kilogramm Erde faßten, verhielten
ſich beim Mais die Rbrnererntw S 14

1:3.14: 6.6

1:2 4
Deutſcher Milch wirthſchaftlicher Verein. Der Königlich

Preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat
dem Deutſchen Milchwirthſchaftlichen Verein zur theilweiſen Deckung
der Koſten der Deutſchen Molkerei- Ausſtellung in
Lübeck eine Staatsbeihüfe bis zur Höhe von 3000 Mark gewährt
und dadurch ſein großes Intereſſe für dieſes Unternehmen bekundet.

Auch das Haupt- Direktorium des Landwirthſchaftlichen Provinzial
Vereins für die Mark Brandenburg und die Niederlauſitz, der Central-
Vorſtand der Oldenburgiſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, wie das
Haupt Direktorium des Mecklenburgiſchen Patriotiſchen Vereins in
Roſtock haben bereits dem Unternehmen eine pecuniäre Beihilfe, je bis
zu 300 Mark, gewährt. Von manchen anderen größeren Korporationen
ſteht eine Antwort und Entſcheidung in Bezug auf das Schreiben des
Deutſchen Milchwirthſchaftlichen Vereins noch aus es darf aber wohl
angenommen werden, daß eine Zeichnung der Beiträge in der vereins
ſeitig erhofften Höhe erfolgen wird.

Dem Geſammt-Komitee ſind ferner beigetreten die Herren
Se. Excellenz Graf von Pückler, Königl. Kammerherr, Ober

Mundſchenk und General-Landſchafts Direktor, Ober
Weiſtritz in Schleſien,

Landes-Oekonomierath von Kaufmann, Hannover,
Rittergutsbeſitzer A. König, Voldagen,
Profeſſor Dr. Kirchner, Leipzig.
Es wird ſich empfehlen, daß diejenigen Herren, welche bereit ſind,

in den einzelnen Landestheilen das Unternehmen zu fördern, ſich Aus
ſtellungsprogramme und Anmeldebogen von der Geſchäftsführung in
Hamburg erbitten, damit die Intereſſenten ihres Bezirks dieſelben dort
beziehen können, wodurch Zeiterſparniß gewonnen würde.
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sämmtliche Zeitungen besorgt von dem Spezial-Annoncen-Bureau für

landw. Anzeigen
Otto Thiele, Berlin C., Brüderstrasse 3.

ziegelproben gratis ab Werk.

Eriedrichsruher Thonwerk b. Reinbeck
empfiehlt Deutsche Hohlstrangſalzziegel

i (D. R. P. 45165)für land wirthſchaftliche Gebäude,
beſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der
Ziegel durch ſeine Canäle FJſolirſchichten bildet
und das Verderben des unter dem Dach lagern
den Getreides verhindert, ſomit einzigen

Erſatz für das Strohdach bietet.
Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowie

Fenſterrahmen mit Falzen, welche bequemſtes
und ſchnelles Verlegen des Falzziegeldaches ermöglichen, geliefert. W

931

e

e 23e

W
W

Feder Landwir h,

welcher die echte Klings'ſche Jauchepumpe aus im-
prägnirtem Holz noch nicht kennt, verlange Proſpecte mit
Referenzen. Viele Tauſende im In u. Auslande im Ge
brauch. 2 Jahre Garantie. Preis einer Pumpe, 3 m hoch,
18 A. Leiſtung bis 250 1 pro Minute.

492 A. Klings, Grottkau in Schleſ.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle, (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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